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Ar. 35

paul Rohrhach über Monarchie

und Republik.
Der aus der nationalſozialen Partei hervorgegangene Dr. Paul

Rohrbach hat im Verlag von J. Engelhorns Nachfolger in Stutt
gart eine Broſchüre erſcheinen laſſen (Preis 1,50 die ſich in treff
licher Weiſe mit der Frage beſchäftigt, welche Regierungsform
augenblicklich in Deutſchland möglich iſt. Die Ausführungen
Rohrbachs haben deshalb beſondere Bedeutung, weil dieſer als über
zeugter Monarchiſt doch zu dem Ergebnis kommt, daß augenblicklich
nur die Republik die einzig mögliche Staatsform in Deutſch
land ſei. Die Schuld daran, daß wir den Krieg verloren haben und
daß die Monarchie zuſammengebrochen iſt, ſieht Rohrbach darin, daß
uns die Politik der großen Jdee gefehlt hat, durch die Bismarck ſeine
Erfolge errang. Vom friedericiantſchen Militarismus, der den Mili
tarismus in den Dienſt des Staates ſtellte, waren wir zum wilhelmini
ſchen Militarismus übergegangen, der weder zur Faſſung einer großen
Jdee noch eines raſchen Entſchluſſes geeignet war. Kaiſer Wilhelms
Charakter nennt Rohrbach einen unpaſſierbaren Filter für große
Jdeen und große Männer.

Wir haben den Fehler begangen, durch den Einmarſch in Belgien,
den Bismarck bei der Kriſis des Jahres 1887 entſchieden zurückgewieſen
hat, unſeren Feinden einen ideenpolitiſchen Kampffaktor zu ſchaffen,
dem wir kein entſprechendes Gegengewicht auf deutſcher Seite gegen
überſtellen konnten. Die innere Ge ſchloſſenheit war nicht
aufrecht zu erhalten, da die Monarchie nicht den Mut aufbringen
konnte, das preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht zu beſeitigen.
Vollends unmöglich aber machte ſich die Monarchie, als der Kaiſer
nach der Annahme der Julireſolution durch den Reichstag im Jahre
1917 nicht den Mut der Entſcheidung in der belgiſchen
Frage fand. Daran brach die Heimatfront zuſammen, man glaubte
im deutſchen Volke nicht mehr, daß die Regierung, die in dieſem Falle
mit der Perſon des Kaiſers zuſammenfiel, ehrlich den Frieden wolle
Die Rückkehr der Monarchie hält Rohrbach alſo zur Zeit für un
möglich und ſieht die einzig mögliche Löſung in einer demokrati-
ſchen Regierung, die den nationalen Gedanken und

i alen S vrt ſchritt auf ihre Fahne geſchrieben hat. Wenn
es der Republik gelingt, Deutſchland die Führer zu ſchaffen, die es

zum Wiederaufſtehen braucht, ſo wird alle monarchiſtiſche Propaganda
der Zukunft von ſelber kraftlos bleiben,“ meint Rohrbach. „Gelingt
aber der Republik dieſe Aufgabe in abſehbarer Zeit nicht, fängt das
Volk an zu fragen, wo bleiben die, die uns im Namen der Republik
zu beſſeren Tagen führen ſollten, wir ſehen ſie nicht! ſo werden
ſich ſeine Augen naturnotwendig wieder der monarchiſchen Propaganda
zuwenden, und niemand wird es daran hindern können. Zeigt dieſe
Propaganda dann wirkliche Führerper ſönlichkeiten am Werk und zeigt
ſich ein Träger des alten monarchiſchen Gedankens in Deutſchland,
deſſen Perſönlichkeit in den entſcheidenden Berufen und Schichten im
Volk Vertrauen erweckt, ſo werden die Tage der deutſchen Republik
gezählt ſein. Wahnſinn aber iſt es, wenn heute jemand an die
Wiederherſtellung der Monarchie in Deutſchland mit
äußeren gewalt ſamen Mitteln, durch Putſche und der
gleichen, denkt. So etwas zu planen bedeutet den Bürgerkrieg,
und wenn es Leute gibt, die daran denken, ſo darf das nationale Ver
brechen, auf das ſie ausgehen, moraliſch darum kaum milder beurteilt
werden, weil ſein Zuſammenbruch ſchon in den Anfängen ſicher vorgus
geſehen werden kann.

Gegen die Auslieferung.

Die Parteien hinter der Regierung.

Aus Berlin wird berichtet. Der Ausſchuß der Nativnalver
famnmlung für auswärtige Angelegenheiten iſt an Montag nachmittag
zuſammengetreten und hat in mehrſtündiger Beratung im großen und
ganzen ſein Ein verſtändnis mit der Haltung der Re
gierung ausgeſprochen. Er hat ſich aber vorbehalten, daß er vor
neuen Entſcheidungen gehört wird, und es darf angenommen werden,
Daß deshalb die Nationalverſammlung nicht vor dem urſprünglich an
geſetzten Termin, alſo etwa Ende Februar, einberufen werden wird.
Die Ausſprache wurde eingeleitet durch ein längeres Referat des Mi
niſters des Außern Müller, der feſtſtellen konnte, daß auf ſeiten e
Gegner in der Auslieferungsfrage keine Einhelligkeit beſtehe
So haben beiſpielsweiſe alle feindlichen Militärmiſſionen
in Berlin ſich gegen die Aus lieferung gusgeſprochen,
ebenſo die engliſche Marine und die engliſchen Flieger. Herr Müller
unterſtrich beſonders, daß das Verhalten des deutſchen Geſchäftsträgers
Frhr. v. Lersner im ganzen Auslande ausgezeichnet gewirkt habe. Er
habe der Entente bereits bei der erſten Gelegenheit gezeigt, welche
Widerſtände die deutſche Regierung auch bei ihren Beamten in der
Frage der Auslieferung zu überwinden hätte. Herr Müller kam ſchließ-ch zu dem Ergebnis
Es kann angedroht werden, was will; wir ſind phyſiſch außerftande,

auszuliefern.“
Jn der Ausſprache ging ſeinen beſonderen Weg nur der Ungab

hängige Cohn, der auch als einziger bereits im Beſttze der Ausliefe
rungsliſte war. Er teilte daraus u. a. mit, daß Herr v. Bethmann
wicht wegen Verletzung der belgiſchen Neutralität, ſondern wegen der
Verantwortung für die Deportätionen belgiſcher Funktionäre verlangt
wird. Mit allen Zeichen der Entrüſtung verlas er, daß Generalfeld
marſchall v. Mackenſen durch ſeine Soldaten 15 Tage lang Belgrad
habe plündern laſſen und deshalb zur Beſtrafung verlangt werde. Für
Herrn Cohn iſt das ganze nationale Empfinden etwas künſtlich Kon
ſtrutertes. Er vegriff deshalb auch nicht. weshalb das deutſche Volk
Wert darauf lege, die Aburteilung durch ſeine eigenen Gerichte erfolgen
zu Jaſſen. Für ſeine ganze Geiſtesrichtüng iſt es aber doch bezeichnend,
daß Cohn Herrn Noske aus einem gemeinſamen Frühſtück nit dem
engliſchen Geſchäftsträger und deſſen Militärattachee einen Vorwurf
konſtruierte, weil dadurch der alte Fehler der deutſchen Politik, der
Verſuch, unſere Gegner zu entzweien, wieder aufgenommen werde

Der Miniſter Müller teilte bei einer zweiten Rede noch mit, daß
die von uns ſchon

angekündigte Gegenliſte,
worin auf Grund des zahlreichen deutſchen Materials Anklage gegen
die feindlichen Staatsmänner und Offiziere erhoben werde, demnächſt
veröffentlicht werden ſoll.

Eine neue Auslieferungsforderung an Holland.

Amſterdam 19. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Londoner Times
berichten, daß der Oberſte Rat in Paris eine neue Note über die Aus
lieſerung des ehemaligen deutſchen Kaiſers verfaßten, die der Regie
rung der Niederlande überreicht werden ſoll. Dieſe Note wird in Lon
don bei der Zuſammenkunft der alliierten Miniſter beſprochen werden.

GSteigerung der Förderung im Ruhrrevier.

Eſſen, 10. Febr. (T.-U.) Auf den Thyſſenſchen Zechen im Ham-
borner Bezixk werden ſeit kurzer Zeit in großem Umſange über
ſchichten verfahren, die bisher zu einer Steigerung der durchſchmitt
lichen Jörderung uem 30 Prozent führten. Die Vereitwilligkeit zur
Leiſtung von Uberſchiechten, für welche außer 25 Prozent Lohnzuſchiag
Lebensmittel zu billigen Preiſen geliefert werden, nimmt jetzt auch
unter den Belegſchaften der anderen Ruhrzechen zu.

Beſuch preußiſcher Miniſter in Düſſeldorf.
Däſſelsorf, 10. Febr. (Priv.Telegr.) Geſtern weilten der

preußiſche Miniſterpräſident Hirſch, der Handelsminiſter Fiſche
beck und der Wohlfahrtsminiſter Stegerwald in Begleitung des
Oberpräſidenten v. Groote in Düſſeldorf. Nach einer Veſprechung
mit der Provinzialverwaltung fand eine Konferenz mit Vertretern
von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ſtatt. Von dort aus begaben ſich
die Herren nach dein Rathaus, wo der Miniſterpräſident Hirſch auf
eine Anfrage des Oberbürgermeiſters erklärte, der Gedanke einer Jn-
duſtriepropinz ſei nicht von der Regierung ausgegangen, die Regierung
habe nichts mit dem Plan zu tun. Die Miniſter hätten ſich auf ihrer
Reiſe überzengt, daß die Abſonderungsbeſtrebungen von Preußen bei
den maßgebenden Perſonen und Organiſationen im Rheinland nicht
vorhanden ſeien. Die Miniſter werden vorausſichtlich heute früh die
Rückreiſe nach Berlin autreten.

Doch 100 Prozent Fahrpreiserhöhung.
Dresden, 10. Febr. (Te-U.) Die Sächſtſche Stagkszeitung

teldet. Entgegen anders lautenden Meldungen erfahren wir an zu
ſtändiger Stelle, daß die Preiſe für den Perſonenverkehr doch um volle
100 Prozent erhöht werden ſtatt der gemeldeten 75.

e Rechte Rortegens auf Spitzbergen.
Paris, 10. Febr. (T.- Geſtern nachmittag iſt im Miniſte

rium des Auswärtigen ein Vertrag zwiſchen Amnerika, England, Däne
mark, Frankreich Jtalten, Japan, Norwegen, Holland und Schweden
wegen der Rechte Norwegens auf Spitzbergen unterſchrieben worden.

Die Auffaſſung des Auswärtigen Amtes, daß das Verhalten
des Herrn v. Lersner gut gewirkt habe, finden wir auch beſtätigtin einem Jeriht der uns von beachtlicher Seite aus Paris zur Ver

fügung geſtellt wird. Wir entnehmen ihm, daß nach der Weigerung
Lersners der Oberſte Rat zunächſt ratlos geweſen ſei. Die Entente
ſei ſich klar, daß Repreſſivmaßnahmen, alſo die Wiederaufnahme des
Krieges, in der franzöſiſchen Kammer keine Mehrheit finden würden,
daß ſie alſo ſchließlich auf den guten Willen Deutſchlands angewieſen
ſei. Der Oberſte Rat habe daher ſogar erwogen, an Herrn v. Lersner
heranzutreten und ihm verſtehen zu geben, daß er vei ſeiner Ablehnung
von falſchen Vorausſehungen ausgegangen wäre. Da ſei das Tele-
graämm aus Berlin als eine Erköſt hötrachket worden, wonach Herr
v. Lersner durch die deutſche Regierung desavoniert worden ſei und
der Oberſte Nat gebeten wurde, die Liſte durch den franzöſiſchen Ge
ſchäftsträger in Berlin überreichen zu laſſen. Jedenfalls könne man
ſagen, daß die Sorgen in Paris größer wären als in
Berlin, um ſo mehr, als auch aus amerikaniſchen Preſſeſtimmen her
vorgehe, daß in Amerika keine Partei mit der Auslieferung auch nur
das Geringſte zu tun haben wolle. Wir geben dieſen Bericht wieder,
ohne uns auf ſeine Einzelheiten feſtzulegen.

Die Begründung der Anklage gegen die deutſchen Heerführer.

Der franzöſiſche Teil der Auslieferungsliſte iſt außerordentlich um
fangreich. Er enthält nicht nur die Angaben der Auslieferungsgründe,
ſondern auch einen großen Teil des Bewweismaterials, das die ehe
ſiſche Regierung geſammelt hat. Auſgefundene deutſche Arm ebeſehle,
Ausſagen von Kriegsgefangenen, ſowie die Ausſagen der Bevölkerung
befinden ſich in den Anlagen der Liſte. Die Anklägen gegen eine An
zahl deutſcher Heerführer, ſo vor allem gegen Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg und General Ludendorff, ſind ſehr al ge
mein gehalten Gegen Hindenburg wird vor allem eine Unterredung
vorgebracht, die er im erſten Kriegsfahre mit einem Berichterſtatter
eines Berliner Blattes gehabt haf. Weiter wird ihm vorgeworfen, die
Verwüſtung des Sommegebietes zielbewußt herbeigeführt
zu haben. Gegen Ludendorff wird ein Armeebefehl zitiert, in dem es
heißt, daß die franzöſiſche Bevölkerung zu den Arbeiten Herangezogen
werden müſſe, und daß kein franzöſiſches Mädchen weniger arbeiten
dürfe, als die zurückgebliebene Bevölkerung Deutſchlands.

Beſonders Umfangreich geſtaltet ſich das Anklagematerial gegen den
ehemaligen deutſchen Kronvrinzen und den Kronprinzen
PRuprecht von Bayern. Dem deutſchen Kronprinzen wird
planmäßige Zerſtörung einer ganzen Reihe von Dörfern vor
geworfen. In der Anklage gegen den Kronprinzen Ruprecht bildet
den weſentlichen Beſtandteil ein Armeebefehl, in dem der Kronprinz
ſeine Truppen angeblich auffordert, keine engliſchen Gefangenen mehr
zu machen. Weiter werden gegen ihn Ausſagen der Bevöll rung her
vorgehoben, aus welchen angeblich hervorgehen ſoll, daß er der Urheber
des Brandes von Cambrai geweſen iſt. Feldmarſchall v. Mackenſen
wird von den Rumänen und Serben gefordert. General v. Kluck
wird für Todesurteile gegenüber franzöſiſchen Bürgern verantwortlich
gemacht. Großadmiral v. Dirpitz ſteht wegen des uneingeſchränkten
U-Bootkrieges auf engliſchen Auslieferungsliſte Der Name
Häſeler bezieht ſich nicht auf den toten Generalfeldmarſchall, ſon
dern auf einen Ulanenoffizier gleichen Namens Für die fran
zöſiſche Pſyche iſt es bezeichnend, daß bei einem Bismarck, deſſen Aus
lieferung gefordert wird, als Berufsbezeichnung vermerkt ſteht: Enkel
des Reichskanzlers

der

Die Auslieferungsliſte.

F Vorläufig wird nur feſtgeſtellt, daß der angefor
derte Graf Bernſtorff nick tſchafter identiſch iſt.
Ebenſo iſt ein Herr v. Trotha der auf der Liſte ſteht, nicht der
Admiral v. Trotha, und der dor
Unterſtaatsſekretär, ſondern eir

ehe

rg.

Schließung weiterer Einbahnwerkſtätten.

„Berlin, 10. Fbr. (TeU.) Wegen Unwirtſchaftlichkeit des Be
triebes mußte die Eiſenbahnwerkſtätte in BerlinGrunewald geſchloſſen
werden. Sie wird erſt dann wieder eröffnet werden, wenn ſich eine
beſſere Leiſtungsfähigkeit erzielen läßt.

M agdeburg, 10. Febr. Geſtern morgen wurde die Eiſenbahn
werkſtätte Buſch a u wegen dauernder Unrentabilität geſchloſſen und
die geſamte Belegſchaft von 2400 Mann entlaſſen

Auslleferungsverhandlungen mit öſterreich.

Wien 10. Febr. (T.e Die Auslieferungsverhandlungen mit
Sſterreich- Ungarn ſind noch nicht entſchieden. Auf der Liſte ſteht an
geblich auch der Erzherzog Friedrich. Es erwachſen der Entente darausSchwierigkeiten, daß das Oſterreich Ungarn, welches den Krieg herbei
geführt hat, heute nicht mehr beſteht. Die Auslieferung iſt ſchon des
halb undurchführbar, weil die meiſten der Auszuliefernden jetzt Staas
angehörige der Nationalſtaaten ſind, die mit der Entente in beſtem
Verhältnis ſtehen.

Ein Verfaſſungsentwurf für Hſterreich.

Wien, 10. Febr. (Priv.-Telegr.) Staatsſekretär Mayer ver
öffentlicht einen von ihm als Privatarbeit verfaßten Vorentwurf für
die Verfaſſung der bundesſtagtlichen Republik Sſterreich. Unter deren
ändern erſcheint auch Deutſch Weſtungarn, und als Bundeshauptſtadt
Wien. Der Verfaſſungsentwurf ſieht einen aus allgemeinen Wahlen
hervorgegangenen Bundesſtagat und einen von den verſchiedenen Land
tagen beſchidten Bundesrat vor.

Zoitungsverbote durch die Franzoſen.

Mannheim, 10. Febr. Die Pfalzzentrale meldet: Sämtliche
in Neuſtadt erſcheinenden Tageszeitungen ſind von dem
franzöſiſchen Kontrolloffizier auf drei Tage verboten worden, weil
ſie ein Jnſerat über die Grenzſpende für die Abſtimmungsgebiete ver
öffentlichten.

Keine Perſonalunion Velgien-Luxembyrg.
Luxemburg, 10. Febr. (T.-U.) Bei der luxemburgiſchen Re

gierung iſt ein Schreiben des Königs Albert von Belgien eingetroffen,
in welchem er die Großherzogin Charlotte als Großherzogin von
Luremburg anerkennt. Damit iſt die Frage der Perſonalnnion
zwiſchen Belgien und Luxemburg in verneinendem Sinne gelöſt.

läßt dabei erneut feſtſtellen, daß die Grenzen, innerhalb deren ihr
ein Entgegenkommen in der Auslieferungsfrage möglich iſt, in der Note
vom 25. Januar feſtgeſetzt ſind. Die Hauptſache iſt dabei, daß die
Deutſchen nicht dem Zugriff der Entente ausgeſetzt werden können.
Deshalb wird Deutſchland auch eine Verhandlung in Köln vor dem
dortigen Gericht ablehnen. Auf einen weiteren Punkt wird noch
aufmerkſam geinacht: Herr Millerand teilt in ſeinem Begleitſchreiben
mit, daß es nicht die Abſicht der Ententeregierungen ſei, „die Ver
brechen derjenigen zu amneſtieren, die in den Liſten nicht mit einbe
griffen ſind“. Vielmehr behalten ſich dieſe Staaten ausdrücklich das
Recht vor, innerhalb ihrer Gebiete auch ſpäterhin dieſe Verbrechen zu
verfolgen. Das heißt alſo Die Entenke maßt ſich das Recht an, auf
ein Menſchenalter hinaus jeden Deutſchen der ſich zufällig nach Frank
reich, England oder Jtalien verirrt, zu verhaften Und nachträglich vor
Gericht zu ſtellen wegen irgendeiner Tat, die er im Kriege begangen
hat. Und das Ganze nennt man nachher Humanität!

Jn e hat es überraſcht, daß e ſich ander Auslieferungsliſte beteiligt hat. Das ſteht in kraſſem iderſpruch
zu dem deutſch-belgiſchen Finanzabkommen vom November vorigen
Jahres, wobei die belgiſchen Unterhändler ausdrücklich er
klärt hatten, daß die belgiſche Regierung auf die Aus lieferung
verzich ter Da dieſe formelle Zuſage nicht n worden iſt,
hat der Miniſter des NAußern Belgien dahin verſtändigt,

daß das ganze Finanzabkommen hinfällig
geworden ſei. Das iſt praktiſch geſehen nur eine Formalität, da die
Nationalverſammlung e ten dieſem Vertrag, in dem angeblich
Herr Erzberger von den Belgiern ſchwer hineingelegt worden
iſt, ohnehin nicht zugeſtimmt haben würde.

Die Stellung der Regierung zu einem Kompromiß.
Zu der verſchiedentlich erörterten Frage der Möglichkeit eines

Kompromiſſes in Sachen der Auslieferung wird nach der „Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ an unterrichteter Stelle erklärt, daß die deutſche
Regierung ihren Standpunkt in der Note vom 25. Januar feſt um
ſchrieben habe. Eine Uberſchreitung der dort gezogenen Grenze ſei
unmöglich. Unmöglich ſei auch der Vorſchlag, das Gericht in Köln
einzuſetzen. Damit würden die Angeklagten in die Gewalt der Entente
kommen. Das genannte Blatt erhebt den allerſchärfſten Proteſt gegen
den Vorbehalt der Begleitnote, wonach die alliierten Regierungen die
Verbrechen derjenigen nicht zu amneſtieren beabſichtigen, die in der bei
gefügten Liſte nicht einbegriffen ſeien.

Zuſammentritt des Völßerbundesrates.

Schaffung eines Völkerbundsgerichtshofs.
Am kommenden Mittwoch ſoll der Völkerbundesrat zu einer neuen

Sitzung zuſammentreten, der mit großem Intereſſe entgegengeſehen
wird um ſo mehr, als in ihr die Frage des Eintrittes der Schweis
in den Völkerbund unter der Garantie einer ewigen Neutralität ent
ſchieden werden ſoll. Außerdem ſtehen noch verſchiedene wichtige Pro
bleme zur Beratung, über deren Gegenſtand bisher noch nichts ver
lantet. Es heißt jedoch, daß ſich der Rat u. a. auch mit der Schaffung
eines Völkerbundsgerichtshofes befaſſen wird. Jn Lon
doner unterrichteten Kreiſen ſpricht man davon, daß Lord Hirzon durch
Balfour als Vertreter Großbritanniens im Völkerbundesrat erſetzt
werden ſoll. An der Konferenz werden der italieniſche Delegierte Fer
rant, der japaniſche Marquis Obiundny, Rysmans als Vertreter Bel
giens und der griechiſche und braſilianiſche Geſandte in Paris teil
nehmen. Die Schweiz entfendet den bekannten Staatsrechtslehrer
Huber und den Bundesrat Ador zu den Beſprechungen, um die ſchwei
zeriſchen Intereſſen zu wahren.

Aburteilung vor dem Völkerbund
Mailand, 10. Febr. Der „Corriere della Serag“ bringt eine

Meldung eines Pariſer Korreſpondenten, wonach die Regierungsver
treter in der Botſchafterkonferenz dahin übereingekommen ſeien, den



Sollerbund ntt ber Abürkeiting der von Deiltſchkand ansutefernden
Perſonen zu betrauen Frankreich ſoll ſich auf einen Druck Englands

in mit dieſer Löſung einverſtanden erklärt haben. Dieſe Regelung
et in erſter Linie auf den Attorney General Birkenhead zurückzuführen,

der in der Konferenz mitteilte, daß England kein Intereſſe an einer
zu ſcharfen Handhabung der im Verſailler Vertrag enthaltenen Aus
Ueferungsparagraphen habe. Lloyd George, in deſſen Auftrag er handle
wünſche eine mildere Auslegung der Beſtimmungen beſonders aus dem
Grunde, um zu vermeiden, daß die reaktionäre Strömung in Deutſch
land wieder die Oberhand gewinne.

Die Haltung Englands zur Auslieferung.
Haag, 9. Febr. Vor der l n der Auslieferungsliſte

ſcheint die Einigkeit unter den Alliierten vollkommen
verſagt zu haben. Reuter ſtellt die Sache jetzt ſo dar, daß die
Botſchafter konferenz die Namen der von den verſchiedenen
Nationen zur Auslieferung Verlangten in der Vorausſicht auf die
Liſte geſetzt hat, daß England damit einverſtanden ſein würde. Dieſem
Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß Namen wie Hindenburg, Ludendorff
und Bethmann Hollweg ſich auf der Liſte beſinden, vhne daß Eng
land hierzu ausdrücklich ſein Ein verſtändnis gegeben hat. Jeßtzt, ſo heißt es bei Reuter weiter, iſt die Angelegenheit
aufgeklärt. Die Liſte wird den Gegenſtand weiterer Beſpre-
chungen zwiſchen den Verbündeten und Deutſchland bilden.
Die VDarſtellung, als handele es ſich um eine Frontveränderung, eine
Darſtellung, die auch durch die ſchon gemeldeten Preſſekommentare
widerlegt wird, iſt zweifellos falſch. Lloyd George behauptet vielmehr,
dem mit jedem Tage drohender werdenden Auftreten Asquiths den
Wind aus den Segeln zu nehmen.

Die Liſte nur ein Vorwand für die Verlängerung der Beſetzung
Die Pariſer „Chicago Tribune“ verzeichnet das immer deutlicher

werdende Gerücht, daß die franzöſiſche egierung die Liſte der Aus
zuliefernden nur aufgeſtellt habe, damit ſie von Deutſchland nicht an
genommen und damit ein Vorwand für die Verlängerung der
Okkupation der beſetzten Gebiete geſchaffen werde.

Ein Kommentar zur Haltung Lloyd Georges.
Der Londoner Korreſpondent des „Journal“ berichtet. Was die

Haltung Lloyd Georges in der Auslieferungsfrage ung erklärt
Jeine Umgebung, daß er niemals die Abſicht hatte, von ſeinem Entſchluß,
von Deutſchland die Exfüllung des Friedensvertrages zu verlangen,
abzugehen. Man ſagte, der Zweck der Reiſe Lord Birkenheads ſei nichten den Alliierten mitzuteilen, daß eine Anderung in der Anſicht
es Premierminiſtrs vor ſich gegangen ſei, ſondern nur, daß das eng

liſche Kabinett nicht die Einzelheiten des Deutſchland geſtellten Aus
enden ret habe und daß man nicht vorausſetzen dürfe
daß grundſätzlich alle Kräfte des britiſchen Reiches in die Wagſchale

eworfen würden, um herbeizuführen, daß den Wünſchen der AlliterkenFolge gegeben würde.

Deutſchlands bisher geleiſteten Verpflichtungen an die Entente.

Berlin, 10. Febr. Jn einer dem Berliner Vertreter der „Chi
eago Tribune“ gewährten Unterredung verwahrte ſich Reichsminiſter
Hermann Müller gegen die immer wieder aufgeſtellte Behauptung,
daß Deutſchland den Friedensvertrag nicht erfüllen wolle. Er bemerkte
daß Frankreichs Bezahlung ſeiner vier Milliarden Mark betragenden
Kriegsſchuld nach dem Kriege 1870/71 in weniger als drei Jahren
die Bewunderung der Welt erregt habe und verglich damit Deutſch
lands bisherige Leiſtungen, wobei er darguf hinwies, um wieviel das
deutſche Volksvermögen ſich durch die Leiſtungen verringert habe. Nach
Schätzung der deutſchen Zentralbehörden ſind bisher folgende Leiſtungen
bewirkt worden:

1. Saarbrücken 1000 Millionen Goldmark.
2. Liquidation deutſcher Unternehmungen im Auslande 12 000

Millionen Goldmark.
3. Reichs und Staatseigentum in den abgetretenen Gebieten 6600

Millivnen Goldmark.
4. Handelsflotte 8260 Millivnen Goldmark.
5. Naturalleiſtungen für a) Kohle 240 Millionen Goldmark, Ma-

ſchinen 150 Millionen Goldmark, c) Eifenbahnmaterial 750 Millionen
Goldmark, d) Kabel 66 Millionen Goldmark.

6. Zurückgelaſſenes Staats und Heereseigentum, ſoweit es nicht
unmittelbaren Kampfcharakter trägt, 7000 Millivnen Goldmark.

7. Bisherige Koſten für das Beſatzungsheer 666 Millionen Gold
mark. Summe 36 722 Millionen Gold mark. Hierzu kommen
die bereits begonnenen Lieferungen von Vieh im Werte von 390 und
von Farbſtoffen im Werte von 200 Millionen Goldmark, ſowie unſere
Forderungen an Sſterreich-Ungarn, Bulgarien und die Türkei im Be
trage von 7000 Millionen Goldmark. Dabei iſt ausdrücklich hervor
zuheben, daß dieſe Ziffern die zurückgegebenen Werte und Bargeld, na
mentlich die belgiſchen Depots, Effekten uſw. im Betrage von 4800
Millionen Goldmark nicht einſchließen.

Der Miniſter betonte u. a., daß der Verluſt Deutſchlands durch
die Liquidierungen nur mit 12 Milligrden erſcheine, während er von
anderer Seite mit Rückſicht auf die Wertſteigerung auf 39 Milligrden
geſchätzt werde. Er ſchloß, Deutſchland iſt ſchon jetzt bis an die Grenze
ſeiner Leiſtungsfähigkeit gegangen. Für alles weitere iſt die Voraus-
ſetzung die Aufrechterhaltung und die Stärkung der eigenen
Volks wirtſchaft. Dieſe braucht dringend Kredite und Roh
ſtoffe.

Preſſeſtimmen zur Auslieferungsfrage.
Berlin, 10, Febr. Die Erklärung des Ausſchuſſes für aus

wärtige Angelegenheiten wird in der „Volksztg.“ ein Vertrauens
otum für die Regierung genannt. Die „Morgenpoſt“ hebt
ervor, daß auch die Unabhängigen gegen die Auslieferung ſind. Die

„Rundſchau“ hält es für weſentlich daß die Einmütigkeit im aus
wärtigen Ausſchuß von Herrn Scheidemann feſtgeſtellt worden wäre,
weil in den letzten Tagen der Eindruck hervorgerufen worden wäre,
als befände ſich Scheidemann in der Auslieferungsfrage im Gegenſatz
zur Regierung.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Nativnalverſammlung beriet
geſtern von 10 Uhr morgens bis in die Nachmittagsſtunden über die
Auslieferungsfrage, ohne Beſchlüſſe zu faſſen. Als Ergebnis der Be
ſprechungen, an der ſich auch der Reichskanzler und der Miniſter des
Auswärtigen beteiligten, kann laut „Vorwärts“ feſtgeſtellt werden,
daß die Fraktion mit der grundſätzlichen Haltung
der Regierung vollkommen einverſtanden iſt.

Jn der „Poſt“ leitet Admiral Graf Baudiſſin einen Artikel
über das ſchamloſe Auslieferungsanſinnen folgendermaßen ein Wenn
man vor die Aufgabe geſtellt iſt, den gewaltigen Krieg in einem ein
zigen Satz zu kennzeichnen, ſo würde derſelbe dahin lauten müſſen:
„Es war ein Raub- und Vernichtungskrieg gegen die deutſche Arbeit
des Kopfes und der Hände, alles übrige war Beiwerk.“

Aus dem ſchleswigſchen Abſtimmungsgebiet.

Die Dänen der ertee den Stimm berechtigten die
apiereabzu kaufen.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Flensburg: Große
Em e e unter den Deutſchen Schleswigs übereine faſt unglanbliche h ren a die von däniſcher Seite betrieben

wird. Es wird nämlich von Stimmberechtigten, die hier auf der
Durchreiſe nach der erſten Zone ankamen, mitgeteilt, daß die
Dänen verſuchen, ihnen ihre Papiere abzukanfen.Es werden Preiſe von 500 bis 1200 geboten. Eine ſolche Hand
Iungsweiſe übertrifft alles bisher Dageweſene und die Stimmberechtig-
ten, denen ſolche Angebote gemacht werden, werden anfgefordert, die
Betreffenden ſofort der Polizei zu übergeben.

Die verarmenden Wirkungen der däniſchen Valutaregelung.
Aus Flensburg wird berichtet. Der in Nordſchleswig einge

ſetzte Valutaausſchuß, der 45 000 Norbſchleswiger in der Valutafrage
vertritt, hat an den däniſchen Finanzminiſter ein Schreiben ge
richtet, worin auf das tiefſte bedauert wird, daß die vorgeſchlagene
Valutaregelung in ſo geringem Maße Rückſicht auf den Teil der Be
völkerung nimmt, der in überwiegendem Maße nur über flüſſiges
Markkapital verfügt. Nur eine weitergehende Valutaregelung als
rn vorgeſchlagene könne dieſe Leute vor dem Zuſammenbruch
retten

Die Engländer in Danzig.
Danzig 10. Febr. Geſtern nachmittag traf das Gros des
engliſchen Beſatzungs bataillon s mit dem bisherigen Kom

mandenr der engliſchen Beſegunortrurpen hier ein. General Heking
ſiedelte vom Hotel nach dem Generalkommando über, auf dem jeßt die
engliſche Flagge weht. Am 12. Februar wird ein franzöſiſches Bataillonerwartet, das in Neufahrwaſſer ſtationiert werden ſoll

Unerhört hohe Bezüge der Ententekommiſſionen.
München, 10. Febr. Wie die „Bayeriſche Stagatszeitung“ hört,

erheben die Ententekommiſſionen folgende Bezüge: Für den Soldaten
3000 monatlich, für den Leutnant 12 000, Hauptmann 15 000, Major
20 000 im Monat. Die Mission frangaise in Berlin hat allein
einen Perſonalbeſtand von 1100 Köpfen.

Die Lage im Reiche.
Der Termin der Reichstagswahlen

Am Sonntag fand in Berlin im Herrenhaus die Hauptſitzungdes Brandenburgiſchen Parteitages der Deutſche demokratiſchen Partei
en in der der Abg. Dr. Pachnicke ſich in einer Weiſe mit den bevor
tehenden Wahlen zum neuen Reichstag beſchäftigte, die dieſes bedeut

ſame Thema in einer allgemein intereſſierenden Form behandelte. Der
demokratiſche Abgeordnete ging davon aus, daß der Ruf nach Neu
wählen immer ſtärker werde, und daß ſie ſtattzufinden hätten, ſobald
die Nationalverſammlung das ihr noch vorliegende Material erledigt
habe. Gegenüber dem Vorwurf der Uberalterung der National-
verſammlung, den Dr. Pachnicke dabei zurückwies, wäre wohl im
Jntereſſe einer allgemeinen Klärung noch V rran geweſen, daß an
ſich nach einer gewiſſen Zeit jedes Parlament überaltert iſt und weiter,
daß es eine völlig unberechtigte Beſchwerde darſtellt, wenn ges wird,
die Nativnalverſammlung habe nach Verabſchiedung der Verfaſſung
überhaupt keine Exiſtenzberechtigung mehr. Tatſächlich iſt ſeinerzeit
bei Berufung des verfaſſunggebenden Parlaments beſchloſſen worden,
daß es außer der Verfaſſung „auch noch andere wichtige Entwürfe“
zu erledigen haben werde. Jm übrigen nahm aber Dr. Pachnicke in
durchaus dankenswerter Weiſe einmal Gelegenheit, die Frage der
Vorbereitung der Reichstagswahlen eingehend zu erörtern, und er
ſtellte dabei durchaus mit Recht in den Vordergrund, daß in dem
Wahlkampf, in dem wir uns tatſächlich bereits ſeit langem befinden,
und der ſchon jetzt ſehr heftig geführt werde, von den Mehrheitsparteien
bei der Gegenarbeit gegen die außerordentlich rückſichtsloſe Agitations-
taktik der Deutſchnationalen immer wieder betont werden müſſe: Wer
hat uns in dieſe Situation gebracht, wer hat die Niederlage herbei-
geführt, wer die unzulängliche Kriegsvorbereitung, den UBootkrieg,
die Unterſchätzung Amerikas verſchuldet

Zum Thema „Monarchismus“ ſei den Deutſch-Volksparteilern
zu ſagen, daß Dr. Streſemann ſich ſeinerzeit eindeutig auf den Boden
der Republik geſtellt habe und ferner, daß die Monarchie ſelbſt das
Land und uns verlaſſen und jetzt in die für ſie durchaus günſtige
finanzielle Auseinanderſetzung gewilligt habe. Außerdem müſſen wir
auch die Frage erheben Wo Waren diejenigen, die jetzt den Thron
verkeidigen, als dieſer Thron e t Jm übrigen wies der
Redner zum Schluß zuverſichtlich auf die Tatſache hin, daß die Mehr
heitsparteien bei den letzten Wahlen 28,1 Millionen Stimmen, die
Rechtsvarteien dagegen nur 44 Millionen erhielten und daß dieſer
Vorſprung nicht ſo leicht einzuholen ſei. Der Abg. Dr. Pachnicke hat
dann geſagt, daß die Wahlen im Juni ſtattfinden könnten. Es liegt
kein Grund vor, daß die Regierung von ſich aus dagegen etwas ein
zuwenden haben würde. Die Vorausſetzung iſt aber, daß keine
„Zwiſchenfälle“ von außen oder von innen, etwa durch Putſche vonlinks oder rechts, bisher unvorhergeſehene Störungen und Hemmniſſe
herbeiführen.

o

Steigerung der Kohlen förderung bei beſſerer
Entlohnung und Ernährung.

Eſſen, 10. Febr. Auf den Thyſſenſchen Zechen des Hamborner
Bezirks werden ſeit kurzem in großem Umfange Überſchichten
verfahren, die am letzten Sonnabend zu einer Steigerung der
durchſchnittlichen Förderung um 80 Prozent führten. Bemerkens
wert iſt, daß gerade im Hamborner Bezirk am meiſten geſtreikt wurde
die Arbeilsluſt beſonders zunimmt. Die Bereitwilligkeit
zur Leiſtung von Uberſchichten, für welche außer 25 Prozent Lohn
zuſchlag zwei Pfund Schmalz zu billigem Preiſe geliefert werden,nimmt auch unter den Velegſchaften der anderen Zechen des Ruhr

gebietes zu.
Die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz

Wie der Berner Korreſpondent des „Berl. Tagebl. zuverläſſig er
Hrn beſteht die Möglichkeit, daß die im Dezember v. ehe de
Wirtſchaſtsbverhandlungen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz dem
nächſt wieder aufgenommmen werden. Ob es gelingen wird, ſi über
den Kohlenpreis zu einigen, iſt natürlich nicht vorauszuſehen.
Jedenfalls aber herrſcht auf beiden Seiten die Abſicht, einen neuen
Verſuch zu machen, die Grundlage für einen neuen Wirtſchaftsvertrag
zu finden.

Vor einem Berliner Mieterſtreik.
Aus Berlin wird berichtet: Allem Anſchein nach ſcheinen die Ber

liner Mieterverbände mit einem Streik Ernſt machen zu wollen.
Der Streik ſoll nicht in allen Stadtteilen zugleich ausbrechen, ſondern
der Ausſtand ſoll zunächſt in ganz beſtimmten Stadtteilen, wahr
ſcheinlich in ſolchen, in denen die Arbeiterbevölkerung überwiegt, zur
Ausführung kommen. Jn den Richtlinien, die den einzelnen Miet
verbänden zugegangen ſind, wird verfügt, daß jedes Haus einen Ob
mann beſitzen ſollte, der die Durchführung des Streiks zu über
wachen hat.

Anfſehenerregende Verhaftung.

Der Stagts anwalt gegen die Reichsfiſchverſorgung.
Eſſen, 10. Febr. Die Eſſener Stagtsanwaltſchaft hat das Ver

fahren gegen die Reichsſiſchverſorgung Berlin wegen Preiswuchers
und Kettenhandel eingeleitet. Der frühere Vorſteher der Reichsfiſch
verſorgung Nathan wurde verhaſtet. Bücher und Bankguthaben der
Reichsſiſchverſorgung im Betrage von 120 Millionen Mark wurden
beſchlagnghmt.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich.

Volksbewegung gegen Bela Khun.
Wien, 10. Febr. Wie die „Reichspoſt“ meldet, hat ſich der Be

völkernng von Sktockeran wegen der ihr aufgedrängten Anweſenheit
Vela Khuns eine große Aufregung bemächtigt. Nur mit Mühe gelang
es geſtern, die Bauern von einem gewaltſamen Vorgehen i etener,
Die Banernſchaft droht die Belieferung von Stockerau einzuſtellen,
wenn Bela Khun nicht ſofort wieder abgeſchoben wird.

Frankreich.

Kein Streik der Eiſenbahner und Bergarbeiter.
Paris, 10. Febr. Der drohende Eiſenbahner- und Bergarbeiter

ſtreik iſt vermieden worden. Die Eiſenbahuer erhalten eine jährliche
Vergütung von 720 Franken ſo lange, bis die Preiſe für die Lebens
mittel geſünken ſind.

Miniſterpräſident Millerand reiſt nach London
Paris, 10. Febr. Miniſterpräſident Millerand begibt ſich am

Mittwoch nach London. Er wird Ende der Woche wieder in Paris
zurlckerwartet.

Rußland.

Grenzſperre wegen Peſtgefahr.
Kopenhagen, 10. Febr. „Berlingske DTidende“ meldet aus

Helſingfors: Der finniſche Staatsrat hat infolge der Peſtgefahr die
finniſch- ruſſiſche Grenze geſperrt.

Aufnahme der Handelsbeziehungen.
Kopenhagen, 10. Febr. „Politiken“ meldet gus Reval. Die

Handelsbeziehungen init Sowjet- Rußland ſind wieder aufgenommen
Polen und das ruſſiſche Friedensangebot.

Kopenhagen, 10. Febr. „Berlingske Didende“ meldet aus
Helſingfors: Von berufener polniſcher Seite wird dem „Hufvudſtads-
bladet“ mitgeteilt, daß Polen in der Frage des ruſſiſchen Friedens
angebots nur in Ubereinſtimmung mit der Entente verhandeln würde.

Merſeburg und Umgegend.
10. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Ausgabe von Fleiſchmarken. Durch ein Verſehen iſt geſtern

die Veröffentlichung der Bekanntmachung über Ausgabe von Fleiſch

marken unterblieben. Die Bewohner der Straßen mit den Anfangs
buchſtaben A können morgen ihre neuen Fleiſchmarken noch abhole
worauf wir beſonders hinweiſen (Siehe auch Lebensmittelkalender.

Zur Linderung der Not unter den verſorgungsberechtigten
Militärperſonen der Unterklaſſen und deren Hinterbliebenen fanden
zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſterium und dem Reichsfinanzminiſte
rium Verhandlungen ſtatt. Dieſe hatten, nach einer Berliner Meldung
des W. T. B. das Ergebnis, daß das Reichsfinanzminiſtertim zu
ſagte, für dieſe Zwecke erhebliche Mittel beéreitzu
ſtellen.

Kein Betreten des Schießſtandes bei Menſchau. Zu unſerer
Notiz in Nr. 27 des „Merſeburger Korreſpondent“ wird uns mitge
teilt, daß ſich die betreffende Aufhebung des Betretungs-
verbote s durch Polizeiberordnung nur auf den Schieß platz am
hinteren Gotthardtsteich bezog. Dagegen bleibt das Bekreten des neuen Schieß ſtandes bei Meuſchau nach wie
vor verboten und iſt mit Lebensgefahr verknüpft. Wir weiſen
darauf beſonders hin.

Die Großhandelspreiſe für Mehl ſind auf nachfolgende Sätze
erhöht worden für den Umfang des Kreiſes Merſeburg:

109 Silo 90 Roggenme hl 10
400 Silo 99 5 Weizenme hl
100 Kilo Weizenauszugsmehl Iohne Sack frei Bäckerhaus.

beſteven jetzigen Kleinhandelshöchſtpreiſe für Mehl und Brot bleiben
1 J

Aufhebung des Herbſtkörtermins in Halle. Der Landrat des
Kreiſes Merſeburg gibt bekannt, daß der Termin der Hengſt-
körung am 12 Februar d. J. in Halle a. S. Städtiſcher Schlacht
viehhof infolge der in allernächſter Zeit beginnenden Abgabe von
Vieh an den Jeindbund auf Anordnung des Oberpräſidiums aufge
hoben iſt. Die zur Nachkörung angemeldeten Hengſte werden
in ihrem Standort gekört.

Der Paketverkehr mit dem beſetzten Gebiet. Die Abſchnitte
der Paketkarten zu Paketen aus dem unbeſetzten Deutſchland
nach Orten in der franzöſiſchen Zone der beſehten deutſchen
n dürfen wieder zu ſchriftlichen Mitteilungen benutzt

Automobilverbindungen der Poſt. Es iſt darauf zu rechnen,
daß von der Poſtverwaltung in der nächſten Zeit neben einer Auto
mobilverbindung Leipzig Merſeburg auch die Automobil-
de Querfurt Eisleben und Querfurt Naumburg eingerichtet
werden. Anzeigepflicht der Banken. Nach S 189 der Reichsabgabe
ordnung haben die Banken dem Finanzamt ein Verzeichnis ihrer Kun
den mitzuteilen und die bis zum 30. Juni und 31. Dezember jeden
Jahres eintretenden Zugänge des Kundenbeſtandes anzuzeigen. Die
Zugansliſten ſind jedesmal ſpäteſtens drei Monate nach Ablauf des
Halbjahres einzureichen. Dieſe Vorſchrift über Einreichung der ſo
genannten Kundenverzeichniſſe hat der Reichsminiſter der Finanzen
durch eine Verordnung vom 27. Januar 1920 ganz weſentlich er
leichtert. Nach dieſer neuen Verordnung kann das Verzeichnis der
Kunden nach dem Stande vom 30. Juni 1919, ſoweit es ſich um Gut
haben und laufende Kunden handelt, auf die Kunden beſchränkt werden,
deren Guthaben am 30. Juni 1919 mehr als 3000 betragen hat.
Kunden aber, welche bei dem Anzeigepflichtigen Wertſachen, ein ver
ſchloſſenes Depot uſw. haben ſind ſämtlich aufzunehmen. Zugangs-
verzeichniſſe brauchen ſie alljährlich nur einmal, und zwar bis T. Mai
des nächſten Jahres, einzureichen. Bei Guthaben oder laufenden Kon
ten haben die un eichniſſe alle Kunden zu umfaſſen, deren
Guthaben oder Konto im lehten Geſchäſtsjahr einen Zinsertrag von
mehr als 60 aufweiſt. Banken, welche den erleichternden Be
ſtimmungen dieſer e nicht nachkommen, kann das Landes
finanzamt die vorgeſehenen Erleichterungen wieder entziehenKunſtwerke. Auf Grund des 5 der Verordnung über die

Ausfuhr von Kunſtwerken vom 11. Dezember 1919 hat der Reichs
miniſter des Jnnern verboten, daß Kunſtwerke, die in das Verzeichnis
national wertvoller Kunſtwerke eingetragen ſind, in diejenigen Ge
bietsteile Deutſchlands verbracht werden, die von fremden Mächten be
ſetzt ſind oder auf Grund des Friedensvertrages zur Vorbereitung
einer Abſtimmung noch beſetzt werden.

Anſtellung von Volksſchullehrerinnen. Die miniſterielle Be
ſtimmung, wonach die Befähigung zur endgültigen Anſtellung als
Volkſchullehrerin vom J. April 1920 ab durch Ablegung einer Prü
ung nach Maßgabe der Prüfungsordnung für die endgültige Anr der Volksſchullehrer darzukun iſt, hat keine rückwir de ar e

eſtimmung e ſich nur auf ſolche Lehrerinnen, die vomDieſe
Frühjahr 1920 ab die Prüfung der Volksſchullehrerinnen ablegen. Die
jenigen Lehrerinnen, welche neben der Prüfung der Volksſchullehrer
innen eine techniſche Prüfung als Turn- uſw. Lehrerin abgelegt haben,
ebenſo wie Lehrerinnen, die die Reifeprüfung und die Lehramtsprüfung
an den Oberlhzeen auch vom Frühjahr 1920 ab e haben, ſindvon der ne einer weiteren Vrhfung behufs Erlangung der Be
fähigung zur endgültigen Anſtellung auch als Volksſchullehrerin be
freit. Für die vorgeſchriebene Bedingung einer wenigſtens zwei
jährigen vollen Beſchäftigung im öffentlichen Schuldienſte iſt die volle
Beſchäftigung an einem und demſelben anerkannten privaten Lyzeum
der Beſchäftigung im öffentlichen Schuldienſte gleichzurechnen..

Anſtellung von Lehrern. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung hat den Regierungen zur Pflicht gemacht, auch dafür
zu ſorgen, daß die Schulamtsbewerber, die ſich infolge ihrer Einziehung
zum Kriegsdienſte erſt ſpäter als es ſonſt geſchehen wäre, der Seminar-
entlaſſungsprüfung haben unterziehen können, im allgemeinen n
weſentlich ſpäter zur einſtweiligen Anſtellung gelangen, als die nicht
am Kriege beteiligt geweſenen Anwärter aus demſelben früheren Jahr
gang der Seminar- bezw. Präpgrandenanſtalten, welche infolge ihrer
Nichtbeteiligung am Kriege die Entlaſſungsprüfung früher haben be
ſtehen können.

Beamte und Lehrer als Beiſitzer bei Mietseinigungsämtern.
Die vorgeſetzten Behörden ſind angewieſen worden, den Beamten und
Lehrern die Ubernahme eines Beiſitzeramtes beim Mietseinigungs-
amte grundſätzlich zu geſtatten und ihnen die Ausübung dieſes Amkes
durch geeigneke Maßnahmen zu ermöglichen, ſofern die en r
Intereſſen hierdurch nicht gefährdet werden und beſondere Koſten für
die Staatskaſſe nicht entſtehen.

Orden. Preußiſche Orden, die bisher nach dem Ableben des
Beſitzers zurückgeliefert werden mußten, können den Erben gegen
Zahlung eines angemeſſenen Preiſes zu Eigentum überlaſſen werden.
Unentgeltlich können der Rote Adlerorden IV. Klaſſe das Militärehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe und das Allgemeine Ehrenzeichen, für

deren Rücklieferung bisher eine beſondere e wurde,
überlaſſen werden. Auch die Rettungsmedaille am Bande wird dem
Beſitzer unentgeltlich belaſſen.

Urlaubserteilung der Rektoren uſw. Jn Erweiterung der be
reits erlaſſenen Beſtimmungen hat der Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung beſtimmt, a in dringenden Fällen allein-
ſtehende Lehrer ſich auf einen Tag ſelbſt beurlauben können, und daß
bei Schulen mit 2 Lehrkräſten der dienſtälteſten Lehrkraft das Recht
zuſtehen ſoll, in dringenden Fällen ſich ſelbſt und die andere Lehrkraft
für einen Tag zu vbeurlauben, Der alleinſtehende Lehrer oder die
ſenſtälteſte Lehrkraft iſt jedoch verpflichtet, dies ſofork dem Kreis

ſchulinſpektor anzuzeigen.
Die kommende Grundſchule. Der Entwurf des Geſetzes über

die Grundſchule iſt, nachdem er die Zuſtimmung des Reichskabinetts
gefunden hat, dem Reichsrat zur Beratung zugegangen. Damit
iſt der Entwurf über das erſte Reichsſchulgeſetz aufgeſtellt, das die
Geſetzgebung auf dem Gebiet des Schulweſens, die durch die neue Ver
aſſung dem Reiche zugefallen iſt, einleitet. Der Geſetzentwurf be
timmt, daß die eaenneh vier Unterrichtsjahre um
faſſen ſoll. Alle öffentlichen und privaten Vorſchulen werden
aufgehoben. Es wird indeſſen den Vorſchulen eine gewiſſe Ab
wicklungszeit zugeſtanden, doch ſoll der erſte Jahrgang ſchon im kom
menden Jahr nicht mehr neu mit Schülern beſetzt werden. Die Tätig
keit der öffentlichen Vorſchulen hat nach dem Entwurf mit Beginn
des Schuljahres 19241925, die der Privatſchulen mit Beginn des
Schuljahres 1929/1980 beendet zu ſein. Der Geſetzentwurf beſtimmt
weiter, daß die durch Aufhebung der Vorſchulklaſſen frei werden

den Lehrkräfte an anderen öffentlichen Schulen bei gleichbleiben
der Beſoldung weiter zu beſchäftigen ſind. Privatunter weiſung
einzelner Kinder oder geſchloſſener Gruppen ſoll nur agusnahmsweiſe
zugelaſſen, im allgemeinen verboten ſein. Es beſteht die Abſicht,
das Geſeß, falls die Verabſchiedung im Reichsrat und in der National
perſammlung rechtzeitig erfolgt, noch vor Beginn des neuen Schul
jahres am 1. April in Kraft zu ſetzen.

Kartoffeln für Brennereien. Es beſteht die Gefahr, daß froſt
beſchädigte Kartoffeln völlig verderben oder un wirtſchaftlich ausgenußt
werden können, wenn ſie nicht den Brennereien zur Verarbeitung
zugeführt werden. Einer Verarbeitung froſtbeſchädigter Kartoffeln
zu Spiritus ſteht aber die Verordnung über Kartoffeln vom 4. Sep
kember 1919 entgegen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat daher die
Reichskartoffelſtelle erſucht, zu veranlaſſen, daß Unternehmern land

S

h

m

m r



n h

e

Sirtſchaftlicher Betriebe zur Verarbeitung in der eigenen Brennerei
bie Verwenbung froſtbeſchädigter Kartoffeln über den in der genannten
Verordnung vorgeſehenen Umfang hinaus geſtattet iſt. Für die Aus
nahmebewilligung ſind beſtimmte Richtlinien aufgeſtellt worden

Sdland-Beſiedlung. Es iſt in der Ofſentlichkeit ſchon häufig
darauf hingewieſen worden, daß die großen Moore und Odlaändereien
im Bereich des preußiſchen Staatsgebietes ausreichen würden, um
Hunderttauſenden Arbeit und Nahrung zu geben. Man hat wohl be
hauptet, daß deshalb eine Landabgabe des n völlig
überflüſſig wäre. Die Sache liegt S anders. Die Odlandsbeſied
lung bedarf einer ſo weitgehenden Vorbereitung daß ſie für die kom
menden Jahrzehnte immer nur eine letzte Reſerve für das große Sied
lungswert darſtellt. Die Geſehmaßnahmen zur Beſchleunigung der
Moor und Sdlandkultur ſowie die geſeßliche Regelung der Finanzie
rung dieſer äußerſt koſtſpieligen Meliorationsarbeiten ſtehen noch aus.
Das Geſetz über die Bildung von Bodenverbeſſerungs-Geſellſchaften
wird beiſpielsweiſe noch im Siedlungsausſchuß der Preußiſchen Lan
desverfammlung beraten. Damit wird vor der Hand die Verbeſſerung
des Landes bis zum Grade der landwirtſchaftlichen Nutzung ermöglicht.
Die Beſiedlung kann erſt in einem viel ſpäteren Stadium erfolgen.

Parade auf dem Nulandtsplatz. Am 12. Februar, 10 Uhr
vormittags, hält General d. Jnf. v. Lüttwitz, Oberbefehlshaber des
ReichswehrGruppenKommandos I, Berlin, über die Truppen des
Standortes Merſeburg auf dem Nulandtsplatz eine Parade ab Der
Platz wird nicht abgeſperrt. Zuſchauern werden beſondere Plätze an
gewieſen werden, von denen aus ſie dem Vorgang gut folgen können.

Zur Vorentſchädigung der Auslandsdeutſchen. Die ihres
Eigentums verluſtig gegangenen Auslandsdeutſchen aus den bisher
e de Ländern ſehen nunmehr einer Vorentſchädigung entgegen,
ie das Reich bewilligte. Die Fragebogen zur Anmeldung der er

littenen Schäden ſind durch den Bund der Auslandsdeutſchen in dieſen
Tagen zur Verteilung gekommen, natürlich zunächſt an die Mitglieder
des Bundes da deren Adreſſen bekannt waren. Den Auslandsdeutſchen,
die nicht Mitglieder des Bundes ſind, wird empfohlen, ſich ſofort mit
der nächſten Ortsgruppe des Bundes Halle a. S., Bergſtraße 7, in
Verbindung zu ſetzen, damit auch ſie den Fragebogen zur Schadens-
gnmeldung ausgehändigt bekommen. Alle weiteren Auskünfte über den
Bund und das Vorentſchädigungsverfahren erteilt e die oben
genannte Ortsgruppe bereitwilligſt. Die im Bezirk Merſeburg
wohnenden Auslandsdeutſchen finden in der dortigen Ortsgruppe des
Bundes Merſeburg Frankleben, Grube „Michel“, am beſten Anſchluß

Kanfmannslehrling und Lehrvertrag. Die Tarifverträge, die
er Arbeitgebern und Arbeitnehmern abgeſchloſſen worden ſind,
aben auch manche Verbeſſerungen des Lehrverhältniſſes des kauf

männiſchen Lehrlings gebracht, über die ſich die Eltern, deren Söhne
den Kaufmannsberuf ergreifen wollen, unterrichten ſollten. Die Ge
werkſchaft männlicher kaufmänniſcher Angeſtellten, der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen-Verband, Hamburg 36, hat einen Nor
mal-Lehrvertrag herausgegeben. Er enthält die neueſten rechtlichen
Beſtimmungen, und kann von den Eltern von Kaufmannslehrlingenbei der Jugendabteilung der Ortsgruppe des D. H. V. hier, Halleſche

Straße 27, angefordert werden.
Der 5. Bildungsabend der Alten Sozialdemokratiſchen Partei

fand geſtern abend im Tivoli- Theater ſtatt, und vor überfülltem Hauſe
wurde Halbes bekanntes Schauſpiel „Der Strom“ von den Mit

des TivoliTheaters geſpielt. Herr Mehler eröffnete den
bend, begrüßte die Anweſenden und hieß ſie im Namen des Bildungs

ausſchuſſes herzlich willkommen. Er erläuterte kurz den Jnhalt des
Stückes und wies darauf hin, daß durch den klaren Aufbau der Hand
lung das Stück leicht verſtändlich iſt. Weiter machte er darauf auf
merkſam, daß dieſes Schauſpiel ſo recht e welche Folgen
eine Verfehlung hat, die ſich wie eine giftige Schlange durch das ganze
Leben des Peter Doorn gieht und ſo ſein und das Unglück ſeiner An
gehörigen wird. Die Darſteller gaben ihr Beſtes. Herr Walther
als Peter Doorn verkörperte den brutalen Gutsbeſitzer und rückſichts
loſen Bruder und Ehemann ſehr treffend. Jannag Gnaugk ſpielte
die ſchwierige tragiſche Rolle der Renate ergreifend und hochkünſtleriſch.
Direktor Dechants Spiel als Jakob war unzweifelhaft eine künſt
leriſche Leiſtung, ebenſo wie Erwin Bügels Darſtellung des OhmReinhold Herr Schöngart führte ſeine Rolle als Bruder Hein
rich ebenfalls vortrefflich durch. Frau Deter-Pauli wurde ihrer
kleinen aber dankbaren Rolle als Großmutter voll und ganz gerecht
und ſo war der Abend ein voller Erfolg. Die aufmerkſamen Zu
hörer dankten durch reichen Beifall.

Die hieſige Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes der Ange
elkten (G. d. A) hielt am Montag im Gaſthaus „Halber Mond“

ihre Moönatsverſammlung ab, die einen ſehr guten Beſuch zeigte
weſend waren u. a. auch die Verbandsvertreter Herr Röſſiger und
Herr Bötticher aus Leipzig. Nachdem über den derzeitigen Stand
der Tarifangelegenheit und den Austritt der Afa aus der örtlichen
Tarifgemeinſchaſt Bericht erſtattet worden war, rechtfertigte Herr
Bötticher nochmals ſein Vorgehen bezüglich des Tarifs für die ſtädti-
ſchen Angeſtellten. Weiter ſprach Herr Röſſiger aus Leipzig über die
wahren Ziele und die Machenſchaften der Afa und des Zentralverban-
des, ſtreifte das Betriebsratsgeſetz und ließ ſeine vorzüglichen Worte
gusklingen in dem Wunſche, daß alle G. d. A.- Mitglieder nach wie vor
e zu ihrer Gewerkſchaft ſtehen. Die Verſammlung erklärte ſich
araufhin einſtimmig mit folgender Entſchließung einverſtanden: „Die

am 9. Februar 1920 im „Halben Mond“ verſammelten Angeſtellten im
G. d. A. Ortsverband Merſeburg nahmen Stellung zu den Angriffen
der Afa auf die Vertreter des G. d. A. und die Sprengung der ört-lichen Tarifgemeinſchaft. Die ungewöhnlich zahlreich e mee

Mitglieder ſtellen ſich einmütig hinter ihre Tarifkommiſſion und
billigen voll und ganz das Verhalten des Herrn Vötticher bei den
tädtiſchen Tarifverhandlungen. Beteiligte Angeſtellte des Magiſtrats
ekundeten offen, daß die Behauptungen der Afa glatte Unwahrheiten

e Aus den Ausführungen des Herrn Röſſiger erſahen die Ange
tellten, daß die Aſa aus ganz anderen Gründen die anderen Ver
ände bekämpft. Alle Verſammelten lehnen es auf das Entſchiedenſte

ab, ſich zu parteipolitiſchen Zwecken mißbrauchen J laſſen und erklären, geſchloſſen nach wie vor treu zum G. d. A. zu h Die
Verſammlung wies es mit großer Entrüſtung zurück, als Anhängſel
der Afa betrachtet zu werden und verlangt unbedingte Gleichberechti-
gang ihrer Anſichten, und keine Duldung durch die Afa. So ſehr wie
bie Angeſtellten des G. d. A. jeden Verbandsſtreit verwerfen, ſind ſie
nicht gewillt, widerſpruchslos die Anmaßungen der Afa hinzunehmen
und werden trotz aller Verleumdungen unbeirrt zum G. d. A. als ihrer
Berufsvertretung frei von Parteipolitik zu jeder Zeit halten.“ Die
Verſammlung wurde daraufhin vom Vorſihenden mit dem Wunſche,
guch die weiteren Veranſtaltungen des G. d. A. gleich zahlreich zu be
ſuchen geſchloſſen.

Pfälzerwald-Verein. Die hieſige Ortsgruppe des Pfälzerwald
Vereins unternahm am letzten Sonnkag bei prächtigem Wetter ihre
erſte ProgrammWanderung nach Lauchſtedt, an welcher za. 60 Per
ſonen teilnahmen. Wie das Wetter war auch die Stimmung friſch
und heiter. Luſtig erklangen frohe Wanderlieder einzelner Gruppen,
andere plauderten munter und mögen ſich wohl den ſchönen Pfälzer
Wald hierher gewünſcht haben. Jn Lauchſtedt angekommen, ſorgte der
Jnhaber des Schwarzen Adler“ in Form von ausgezeichnetem Kaffee
und Kuchen für das leibliche u Deshalb erhielt er auch mehrfach
das Verſprechen: „Wir kommen bald wieder.“ Erſt um 7 Uhr konnte
man ſich von den gemütlichen Räumen trennen und trat in faſt noch
helterer Stimmung als zuvor den Rückmarſch an.

Der Verein der Lichtbildfreunde veranſtaltet am Donners
La g abend 8 Uhr in ſeinem Vereinslokal zum „Alten Deſſauer“ einenSeſthuderbortrag über Verwendung der Freiherr v. Hüblſchen Gelb
ilter bei photographiſchen Aufnahmen“. Jedem ernſthaft weiter
trebenden Freunde der Lichtbildkunſt kann der Beſuch der Vorführung
nur beſtens empfohlen werden. Näheres im Anzeigenteil dieſer Zeitung.

e

Die Merſeburger Regierung gegen die Auslieferungsforderung.
Jn einer am Montag mittag abgehaltenen Proteſtverſammlung

nahm die geſamte Beamten und Angeſtelltenſchaft der hieſigen Regie
rung einmütig eine Entſchließung an, die ſich gegen das Auslieferungs-
verlangen der Entente richtet. Der genaue Wortlaut dieſer Ent
ſchließung, die an den Reichskanzler und den Miniſterpräſidenten tele
graphiſch übermittelt werden ſoll, iſt i e

Die verſammelten Beamten und Angeſtellten der Regierung zu
Merſeburg erheben einſtimmig ſchärfſten Widerſpruch gegen die Aus
lieferung deutſcher Volksgenoſſen an fremde Staaten und die dadurch
dem deutſchen Volke angeſonnene, den deutſchen Namen für immer
ſchändende Schmach. Sie erklären einmütig, daß ſie es unbedingt
ablehnen, bei der Ausführung der Auslieferung in irgend einer Form
mitzuwirken, und erwarten, daß die Reichsregierung an ihrem ab
lehnenden Standpunkte, bei welchem das deutſche Volk geſchloſſen
hinter ihr ſtehen wird, unbeugſam feſthalten wird.

Jm Auftrage: Jv. Gersdorff, Scultetus, Eltze, Voigt, Gröger.
r
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Wie groß ſind die Städte unſerer Umgebung?
Nach den Ergebniſſen der Volks ählung vom 8. Oktober 1919 wur

den folgende Einwohnerzahlen feſtgeſtellt: Leipzig 604 410, Magdeburg
279775, Halle 187 700, Erfurt 128 724, Gera 73641, Deſſau 57 360,
Jena 48 559, Nordhauſen 34 117, Weißenfels 34 085, Zeitz 33 288, Bern
burg 33 028, Wittenberg mit Vororte 30 150, Naumburg 28 537, Qued-
linburg 28 150, Cöthen 25624, Merſeburg 23 382 Eisleben 22 703,
Eilenburg 17 302, Bitterfeld 16551, Delitzſch 13 827, Torgau 13 425,
Schkeuditz 74177, Artern 5525, Wettin 2700.
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Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den II. Februar.)

Ausgabe von Marmelade markenfrei in allen Lebensmittel
geſchäften.

Petroleum auf Nr. 100 des Lebensmittelheftes, auf den Haus

halt Liter. derrRPoß fleiſch Ordnungsnummern 3001-3200 bei Möbius
(Tiefer Keller 1), Ordnunmmern 3201-3400 bei Hoffmann (Brühl 6),
von 2-4 Uhr.

Neue Fleiſchmarken im alten Rathaus, von 8 bis 228 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuchſtaben P.
Ausgabe gegen Vorlage des Lebensmittelheftes und der Stamm-
fleiſchkarte, nur an Exrwachſene. Des gleichen an die noch
rückſtändigen Haushalte der Straßen von A.

Anmeldung Butterausgabe am Sonnabend, 100 Gramm Butter
guf jede ſtädtiſche Fettmarke, 50 Gramm auf jede K-Zuſatzfettmarke,
50 Gramm Margarine auf jede G-Fettmarke, keine Belieferung der
L-Fettmarken.

Mehl- Ausgabe am Sonnabend, Pfund Weizenmehl auf jede
Marke Nr. 1 der Kartoffelkarte.

Bezugſchein Nr. 18 Pfund weiße Bohnen), Bezugſchein Nr. 19
(100 Gramm Maisgries), Bezugſchein Nr. 20 (1 Pfund Saft.

1 Brühwürfel ohne Bezahlung für jeden Haushalt, für die
die Zeit vom 16. bis 22. Februar. Jn den Speiſewirtſchaften abzu
geben Bezugſchein Nr. 18.

p. Günthersdorf, 10. Febr. Bei der am 29. v. M. ſtattgefundenen
Brennholzverſteigerung im Gräflich v. e ehe Forſt,
dem ſogenannten Tiergarten, wurden unerhörte Preiſe gezahlt. So
wurden u. a. für einen 4 Meter-Ahraumhaufen 118 2 Meter
Eſchen-Scheit 178 und für einen Buſchhaufen bis 65 bezahlt.
Eine Eiche von 5 Feſtmeter iſt für 10 000 verkauft, alſo der Feſt
meter mit 2000 bezahlt worden.

HZöſchen, 10. Febr. Der Geſangverein „Concordig“
in Zöſchen hatte zum vergangenen Sonntag nach langer Zeit un
wieder zu fröhlichem Tun nach Frankes Feſtſälen eingeladen. Friſch
und frei erklangen die zum Vorkrag gebrachten, mit gutem Geſchmack
gusgewählten Leder. Unter der Leitung des Dirigenten, Kantor
Marx, wurde recht Gutes geboten, was umſomehr anzuerkennen iſt,
als der Verein die Geſangsproben erſt vor wenigen Monaten wieder
aufgenommen hat. Der bunte Teil des Abends brachte zwei Sing
ſpiele und zwei kleine Eingkter. Es wurde flott und ſicher geſpielt und
die Darbietungen kennzeichneten tüchtige fleißige Arbeit. Der lebhafte
Beifall bewies, daß die Zuhörer voll und ganz befriedigt waren. Jeder
der Gäſte, auch die aus der weiteren Umgebung Zöſchens dürfte auf
ſeine Rechnung gekymmen ſein. Nach Schluß des offiziellen Teils
wurde noch tüchtig das Tanzbein geſchwungen, und man trennte ſich
mit dem Bewußtſein, einen reizvollen Abend verlebt zu haben, der
vftmals eine angenehme Erinnerung wachrufen wird.

Mücheln und Umgegend.
10. Februar.

Querfurt, 10. Febr. Zum Ausdruſch des Getreides
gibt der Landrat folgendes bekannt: Vom Montag den 9. Februar,
mittags 1224 Uhr, an, liefern die Landkraftwerke Kulkwitz regelmäßig
elektriſchen Strom zum Dreſchen, und zwar täglich von mittags 122
Uhr bis zum Anbruch der Dunkelheit ohne Unterbrechung. Die Orts
behörden ſtehen dafür ein, daß immer nur die Hälfte der in jedem Ort
angeſchloſſenen Pferdekräfte gleichzeitig benutzt wird. Die Strom
lieferung dauert in dieſer Weiſe bis zum 14. März einſchließlich fort.
An allen Sonntagen ſteht der Landwirtſchaft Strom von früh bis
abends ohne Unkerbrechung zur Verfügung. Sollte irgendwo die
Stromberſorgung nicht ausreichen, ſo können die betreffenden Landwirte
noch ſetzt Dampfdreſchſätze in Betrieb nehmen. Kohlen dafür werden
ſofort geliefert, auch wird nachgewieſen, wo Dampfdreſchſähe zu haben
ſind. Die Kohlenverſorgung der bereits im Betrieb befindlichen
Dampfdreſchſätze wird in aller Kürze beſchleunigt werden können. Unter
dieſen Umſtänden muß von den Landwirten erwartet werden, daß ſie
auch ihrerſeits alles daran ſetzen, um den Druſch nunmehr in kürzeſter
Friſt durchzuführen Insbeſondere richte ich an die Landwirte und
land wirtſchaftlichen Arbeiter den Appell, in den nächſten 5 Wochen im
Intereſſe der Volksernährung auch das Opfer der Sonntagsarbeit zu
bringen und die Wochentage bis zum letzten Tageslicht auszunußen.

Querfurt, 10. Febr. Am Sonnabend wurden auf dem hieſigen
Bahnhof zwei Reiſekörbe beſchlagnahmt. Sie enthielten
zwei Beutel mit je 60 Pfund Mehl, ferner 25 Pfund weiße Bohnen
und 7 Pfund Rindfleiſch Die Sachen waren von einer Frau Selma
Z. aus Berlin in Farnſtädt aufgekauft, um nach Berlin verſchoben zu
werden. Infolge der ſtändig zunehmenden Schieberei werden von jeht
ab ſämtliche Züge durch Polizeibeamte unterſucht wer
den. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend waren 10 Körbe
mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar koſtete 220 bis 300 Der
Markt wurde nicht geräumt.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 2.: Trübung, etwas wärmer, ſpäter etwas Nieder

ſchläge, Wind. 12. 2.: Ziemlich trübe, mild, Regen, windig

Sport und Leibesübungen.
Fußballſport.

S Arbeiter-Turnverein „Jahn“. Am Sonntag ſpielte die neu
gegründete Jußballmannſchaft des Arbeiter-Turnvereins „Jahn“ gegen
die I. Mannſchaft des Turnvereins Nietleben. Die junge, flotte Elf
könnte das Spiel nach hartem Kampfe mit 4:0 gewinnen. Daß die
junge Elf ſich ſchon mächtig emporgearbeitet hat, beweiſen ihre letzten

Spiele Am 25. Jan. gegen Bruckdorf J 1, am
Tv. „Fichte“ Radewell 4 1 und am 8. Febr. gegen To. Nietleben 4: 0.

S Sportklub l-Mücheln--, F. C. Schkopau l 10 1 (6 0). Dieſes
Spiel beweiſt wieder die Form des Sportklubs Mücheln Es iſt nur
bedauerlich, daß andere Vereine nie ein Spiel mit dem Sportklub
gnnehmen, obwohl im Sportklub Mücheln“ eine Anzahl Spieler ſind,
die in anderen Städten der l. Mannſchaft erſtklaſſiger Vereine angehört haben, durch ihre Arbeitsſtätte aber gezwungen nd dem Sport

klub Mücheln anzügehören. Mögen dieſe Zeilen zur Aufklärung dienen.
x

1. Febr. gegen

Fuauſtballſport. Die am Sonntag vormittag ausgetragenen
Wettkämpfe der J. Mannſchaften ergaben folgende Reſültate: M. T.-V.
gegen V. f. L. 72 75, M. T.-B. gegen T. V. 81 88, T. V. gegen V. F. L.
97 103. Die Reſulkate ſind bei einer Spielzeit von zweimal 15 Min.
äußerſt günſtige zu nennen. Man konnte beobachten, daß einzelne
Spieler geradezu über eine glänzende Spieltechnik verfügten. Uber
haupt war es eine Freude, die Notten, eifrigen Spiele zu verfolgen.
Leider mußte man bei den II. Mannſchaften das Gegenteil feſtſtellen.
Ein großer Teil der Jugend war überhaupt nicht angetreten. Es iſt
höchſte Zeit, daß die Jugend ſich endlich das Wertes und der Wichtig
keit des regelmäßigen Sportes bewußt wird. Kommenden
Sonntag finden zu denſelben Zeiten Retourwettſpiele der
I. Mannſchaften und Vorſpiele der II. Mannſchaften ſtatt.

K

Gegen die Sportſteuer in Halle.
Eine eindrucksvolle Proteſtkundgebung gegen die geplante Be

ſteuerung ſportlicher Veranſtaltungen fand am Sonntag auf dem
Sportplatz am Zoo nach dem Spiele ſtatt. Etwa 2000 Perſonen be
teiligten ſich an der Kundgebung, die in einem einmütigen Proteſt gegen
die Steuer ausklang. Folgende Entſchließung, die dem Stadt
verordnetenkollegium übermittelt werden ſoll, wurde einſtimmig an
genommen:

Die heute auf dem Sportplatz am Zoo verſammelten über 2000
Sportleute und Sportintereſſenken proteſtieren einſtimmig gegen
den vom Steuerhaushaltungsausſchuß der Stadt Halle ausgearbei
teten Entwurf über Erhebung einer Steuer bei rein ſportlichen
AmateurVeranſtaltungen. Sie ſehen darin eine Verkennung und
Entſtellung unſerer ſportlichen Beſtrebungen, die lediglich auf einer
Kräftigung aller Schichten unſeres Volkes und beſonders unſerer
Jugend hinzielen, und verwahren ſich energiſch gegen die durch die

Beſteuerung P Ausdruck gebrachte Hinſtellung unſerer ernſten Be
en als eitle Luſtbarkeit. Sie hoffen beſtimmt, daß durch
be einmütige Erklärung, in der alle Sportleute feſt zuſammen

ſtehen, die Vater unſerer Stadt werden abhalten laſſen, die Schuld
an dem Niedergange unſerer Turn und Sportbewegung, der un
zertrennbar damit verbunden, auf ſich zu laden und uns damit eine
Betätigung zu entwerten, die für die Ertüchtigung unſeres Volkes
fern von aller Politik unerläßlich iſt.

Unterzeichnet iſt die Reſolution von Jahncke (für V. f. e
Buſch (für Hall. Fußballklub Wacker) und Simon für (V. f. K. un
für den Halliſchen Ausſchuß für Leibesübungen).

Dieſem Proteſt wird ſich die geſamte übrige Sportwelt wohl ohne
weiteres anſchließen.

Vermiſchtes.
Kber 500 Volkshochſchulen ſind bis jetzt in Deutſchland gegründetworden, wie Hanns Horſt Kreiſel in der von ihm en

Zeitſchrift „Volkshochſchulblätter“ (Verlag von Alwin Huhle
den) mitteilt. Er veröffentlicht in jedem der monatlich erſcheinendenSe Berichte von Neueinrichtungen, von den Erfolgen und der Tätig

keit beſtehender Volkshochſchulen.
Hamburg ohne Kartoffeln. Die Kartoffelzufuhren nach Hamburg

bleiben aus, ſo daß in dieſer Woche nur noch zwei Pfund je Kopf ver
keilt werden können. Dann können überhaupt keine mehr abgegeben
werden. Die Reichskartoffelſtelle in Berlin hat erklärt, daß ſie
Hamburg keine Kartoffeln beſchaffen könne, wie überhaupt in vielen
Großſtädten vorläufig keine Kartoffeln mehr zur Ausgabe gelangen
können.

Wegen Vergiftungsverdacht verhaftet. Jn Stettin verſtarb
unter Vergiftungserſcheinungen nach dem Genüß von Kaffee die 76
Jahre alte Witwe Mahnke. Da vor einiger Zeit auch die Tochter der
Frau Mahnke, die Witwe Hube, unter ähnlichen Vergiftungserſchei
Unngen verſtorben war, wurde ſht der Kaufmann Werner Hube unter
dem Verdacht feſtgenommen, ſeine Großmutter und ſeine Mutter
vergiftet zu e ſich in d Beſitz des Erbteils zu ſetzen und
eine geſchiedene Frau heiraten zu können.G nd Fabriken Die Romantik iſt auch heute noch
nicht ganz ausgeſtorben. Während des Weltkrieges war in der Stein
zeugwarenfabrik in Friedrichsfeld bei Mannheim ein franzöſiſcher
Ofſſizier, der Graf Hill von Lomballerie, ein reicher e
aus der Champagne, als Auſſichtsführender über ſeine franzöſiſchen
Mitgefangenen tätig. In der gleichen Fabrik arveitete auch die 18-
jährige Eleonore Ohlhäuſer, in die ſich der Gefangene verliebte. Nach
erfolgter Freilaſſung kehrte der Graf nach Frankreich zurück, re
jedoch vor kurzem mit einigen Anverwandten in Friedrichsfeld und be
hieb ſeine Verheiratung mit dem jungen Mädchen, die ihm auch an
getraut wurde. Zu der r fröhlichen Hochzeit waren auch zahlreiche
Arbeiter der Steinzeugfabrik geladen.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner-
für den Anzeigenteil. Franz Gomm, beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

n Dres

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.
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27 Anordnungbetreffend die Nachprüfung der Pferdevormuſterung vom

20. Januar 1920 und das weitere Pfervehandelsverbot.
Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes zum Friedensvertrage

vom 31. Auguſt 1919 (Reichsgeſetzb att S. 1530) ſowie der Bekanntmachung
des Reichswirtſchaftsmini ers für die Anforderung von Tieren zur Er
füllung des Friedensvertigges vom 2. Dezember 1919 und der hierzu er
laſſenen Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. Dezember 1919 wird
im Anſchluß an meine Anordnung, betr. die Einſchränkung des Handels
verkehrs mit Pferden und Kaſtrationsverbot, vom 12. Januar 1920 fol
gendes verordnet:

S
Die Pferdevormuſterung o n Januar 1920 iſt in der Provinz

nicht gleichmäßig durch eſührt und daher zu ergänzen.
Zu dieſem Zweck ſind alle Pferde (auch Johlen, ausſchließlich de

im Jahre 1919 und 1820 geborenen) zur nochmaligen Vor muſterung
vorzuſuhren. Ort und Zeit beſtimmt der Vorſitzende des Kommunal
verbandes

Aus Anlaß der nochmaligen Vormuſterung wird der Handel ſowie
jeglicher An und Verkouf von Pferden (Henaſten, Stuten, Wallachen,)
ausſchließlich der im Jahre 1919 und 19260 geborenen Fohlen innerhalb
der Provinz Sachſen ermit erneut verhoten. Unter d eſes Verbot
fällt auch die Abhaltung von Auktionen, Tauſch, ſowie jeglicher Beſitzwechſel.
DHesgleichen iſt jede Ausfuhr von Pferden aus der Provinz verboten.
Auch iſt bis auf Weiteres verboten, H e ngſte zu kaſtrieren.

Ausnahmen von vorſtehenden Verboten können in wirtſchaftlich
dringenden Fällen von dem Vorſitzenden des Kommunalverbandes gep attet
werden.

Die Verbote enden für alle nicht in die Liſten eingetragenen Pferde
mit Ablauf des 22. Februar 1920. a

Pferde, die zur nochmaligen Vormuſterung nicht vorgeführt werden,
ſowie Pferde, die entgegen dem erlaſſenen Verbote gehandelt oder ausgefuhrt
werden, unterliegen der Beſchlagnahme.

8
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden mit

Gefängnis Und Geld raſe bis zu 200000 Mk. oder mit einer dieſer
Strafen geahndet. (5 11 des Ausführungsgeſetzes zum Friedensvertrage
vom 31. Auguſt 1919 R.-G.-Bl. S. 1530

Magdebürg, den 3. Februar 1920,
Der Oberpräſident.
J. V. gez. Breyer-

Veröffentlicht mit folgendem Zuſatz:
a) Es müſſen ſamtliche Pferde vorgeführt werden.
b) Aus genommen ſind nur:

männliche Fohlen, die im Jahre 1918 und ſpäter geboren
wurdenSturfohlen, die im Jahre 1919 geboren wurden

erleantte Tiere, wenn über die Krankheit eine tierärztliche
Beſcheintigung beigebracht wird.

0) Die Beſitzer haben jeden Ab und Zugang von Pferden ſeit
der letzten Behzäahlung vom 1. Dezember 1v19 ſofort
ſpäteſtens 2 Tage vor der neuen Zahlung dem Gemeinde
vorſteher anzumelden und die Berech gung zum Zurückhalten
von Pferden ſ zu b vieſem gegenüber zu erbringen.
Die Hengſte und Suten, welche in die Liſten eingetragen

werden, ſind damit ebenſo wie die bereits ſeit der erſten
Vormuſterung in den Liſten ſtehenden für das Reich ve
ſchlagnahmt; die Beſchlagnahme bedeutet noch nicht die Aus
hebung, ſondern nur die Verpflichtung über die Tiere nicht
zu verſügen, nichts an ihnen zu verändern und ſie pfleglich
zu behandeln.

e) Gegen diefentgen, welche ihrer Vorſührungspflicht nicht
nachtommen oder zur Vorführung beſtimmte Tiere vorſätzlich
oder fahrlaſſig zurückhalten, iſt mit Strafen nachdrücklichſt
vorzugehenDie Aufſtellung der Tiere muß bei dem Eintreffen der
Kommiſſton beendet und ſo erfolgt ſein, daß die Zählung
uns Liſtenführung in der dafür vorgeſehenen Zeit unter
allen Umſtänden erfolgen kann.

Die feſtgeſetzten Vorſührun jetermine wollen die Gemeinde
pp Behörden uns meiner inzwiſchen zuge zangenen Verfügung
erſehen

Merſeburg, den 10. Februar 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mösle.
Neufeſtſetzung der Großhandelshöchſtpreiſe für Mehl.

Jnſolge höherer Ausmahlung des Brotgetreides werden die
Groß handelspreiſe für Mehl wie folgt feſtgeſeßt:

d
S

100 Kilo 90 25 Roggenmehl 104.100 Kilo 90 Weizenmehl 112-100 Kilo Weizenauszugsmehl 112
ohne Sack frei Bäckerhaus

Die jetzigen Kleinhandelspreiſe für Mehl und Brot bleiben
beſtehen.

Merſeburg, den 9. Februar 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.



Anzeigen.
Für die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
gnehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

men e
Heute mittag 12,45 ſtarb

nach kurzem, ſchweren
Krankenlager mein lieber,
guter Mann, Bruder und

j Ontkel, der Jnvalid

adhann öehieral

im Alter von 61 Jahren.
zZn tiefem Schmerze:
h WilhelmineSchierak, Ww.
Familie Paul Schierak.
Familie Thiery.
h Merſeburg, 9. Jebr. 1920.

Der VerſicherungsSchein Co
2315469 Gertrud Daßdorf
in Merſeburg iſt abhanden
gekommen. Falls ein Berechtigter
ſich nicht meldet, wird der Ver
ſicherungsſchein nach 3 Monaten
für kraſtlos erklärt.

Berlin, den 10. Febr. 1920.
Friedrich Wilhelm,

Lebensverſicherungs Akt.Geſ.

Nöbl. Zimmer
zu verm. Fauſt, Tiefer Keller 5.

Gut möbliertes
Zimmer

an 1 oder 2 beſſere Herrn ſofort
oder ſpäter zu vermieten
Dürrenberg, Kurhausſtr. 1, pt.
Anſtändiges Frau. ſucht

für ſofort oder bald
freundlich möbl. Zimmer.
Offerten unter 363 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
bei guter Bezahlg. von Beamten
zum 15. d. M. geſucht. Zuſchr.
unter 370 an die Exped. d. Bl.

Iöbl. Parlerrezner
mit ſep. Eingang geſucht. Preis
Rebenſache. Offerten unter 364
an die Exped. d. Bl.
Witwer (40 Jahre alt) ſucht

ein Logis mit Koſt
am liebſt. bei einer Witwe mit
etwas Landbeſitz an der Strecke
Merſeburg Mücheln. Spätere

unſeren herzlichſten Dank
gebührt ihrem hochverehrt

keiten

Familie

Tänzer, für ſeine bewieſene Liebe un

Dank.
Für die überaus liebevollen Beweiſe und herzliche

Teilnahme beim Heimgange unſerer unvergeßlichen,
lieben und teuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch

Beſonders innigſter Dank
en Chef, Herrn Stadtrat

Aufmerkſam

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Rex.
Merſeburg, den 10. Februar 1920.

Heller gebr. lappsportwagen
m. Verdeck zu kauf. geſ. Off. m
Preis unt. 362 a. d. Exp. d. Bl.

Einige out erhaltene

S zu kaufen geſucht.
Offert unt. 366 an die Exp. d. Bl.

Gut erhaltener PhotoApparat,
Form. 9 12 od. 10 15, zukau
fen geſucht. Gefl. Offerten mit
Preisang- unt. Nr. 371 a. d. Exp.

Jeden Poſten Langſtroh

auft
Gerichtsgefängnis Merſeburg.

sagen wir allen, die
unserem Schmerze zu

Zurückgekehrt vom Grabe unserer innigst-

geliebten, einzigen Tochter, unserer unvergeb-
lichen, herzensguten Schwester

bemüht waren, uns in
trösten, für die vielen

Beweise der Liebe und Teilnahme unseren
tiefgefühlten, herzlichsten Dank.

Familie Hermann Vollrath.

Merseburg, den 9. Bebraar 1920.

Büro, Poſtſtraße 14, melden

legenheiten ſollen vernichtet werden.
Akten oder Schriftſtücke aus den Akten ausgehändigt haben
wollen, müſſen ſich bis zum 20. Jebruar 1920 in meinem

a über im Jahre
1914 und früher
von mir vertre
tene Prozeſſe und
ſonſtige Ange

Perſonen, welche etwa noch

Rechtsanwalt Dr. Rademacher.

Berlin) der

Freitag, den 13. Jebruar, findet 10 Uhr vormittags
auf dem ſcharfen Baum bei Bergwitz (Bahnſtrecke Bitterfeld

Verkauf von zirka 630 Stück
ſchlagbaren Kiefern

ſtatt. Es iſt zum Teil 80 jähriger Beſtand. Das Holz wird evtl.
in kleineren Loſen oder auch im Ganzen an den Meiſtbietenden
verkauft.
ſcharfen Baum.

Verſammlung der Bieter im Gutshauſe auf dem
Der Beſitzer.

Heirat nicht ausgeſchloſſen. Offert

unter 368 an die Exped. d. Bl.

Werkſtatt. Raum
für Gelbgießerei geeignet, ſofort
zu mieten geſucht. Angeb. unt.
369 an die Exped. d. Bl.

Gruncistück
wenn möglich neu, mit Garten
u. Stallung, aber noch in gutem
Zuſtande. zu kauf. geſucht. Offert.
unter 365 an die Exped. d. Bl.

giot an ſolv. Leute
jed. Stand. zu günſt e
Beding. Ratenzahlung S

S

Geld

Sept Co., Nürnberg 2.
400 M geg. gute Sicher

heit und monat
liche Rückzahlung für ſof. geſucht.
Off. unt. 360 an die Exp. d. Bl. erb.

Ein Anzug, gut erhalten
zu verk. Zuerfrag. in der Exp. d. Bl.

Elegantes, neues, dunkelrote

TuchMantelkleid
(für mittlere Jigur paſſend) und
1 Paar faſt neue, braune, hohe
Damen-Schnürſtiefel (Gr.38
ſehr preiswert zu verkaufen
Teichſtr. 25, Seitengeb. pt. r.
See verkaufen

ſche DamenJackelt
für Konfirmandin paſſend

Gutenbergſtraße 1, 3 Tr. r.
J 1 Paar gut erhaltene

Knabenſchuhe T (Größe 36),
paſſend für Konfirmanden, zu
verkaufen Brühl 12, pt. l.

1 Paar ſaſt neue Langſtiefel
ſehr preiswert zu verkaufen.

Reſtaurant „Aſchinger“,
Kreuzſtraße 1.

Bri
C. Wagner,

ſf
wie Kohle, Zement, Holz

für Einzelverkauf am Lager.

AhAltpapier
(Abfälle, Schriften, Bücher,
Pappen, Akten etc.) kouft
zu höchſten Tagespreiſen in
ſeden, auch kleinſten Mengen

Arthur Kornacker
Papierverarbeitungswert

Dann neſ Seldſchränke Koſſetten
I Mauerſchränke ſof. liefb

E. APreisl. umſ. H. J. Stein
bach, Mühlhauſen178 Th.

Zur
Frühjahrsarbeit

empfehle
Düngerftreuer in allen Breiten,
Kultivatoren in allen Größen,

Pflüge und Walzen;
ferner

I Häckſelmaſchinen,
Jauchepumpen,

Rübenſchneider,
Kreisſägen zum Brennholz

und Langſchneiden.
Beſtellungen auf Hackmaſchinen
können noch angenommen werden.

B. r e
Bad Dauehstedt (Ber. Halle).

Kern g. Iient-

Wlreuna,

Lichthitder- Vortrag
über Freiherr von Hübl ſche

Gelbfilter
am Donners ag abend 8 Uhr im
Vereinslok. „Zum alten Deſſauer“

et und Freunde der

n

S Lichtbildkunſt ſind hierzu herzlichſt
eingeladen.

uſw. für Stadt u. über Land.

kett
D

3.Gutenbergſtraße 1
Vorträge über:

Dex Vorſtand.
Einmalige Bekanntmachung

S Bund Deutſcher
Bodenreſormer
Ortsgruppe Merſeburg.

Hrtsgruppenſſtzung

am Donnerstag, den 12. Fe
bruar 1920, abends 7.80 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.
„Mammonis

mus und Bauernlegen!“
Gäſte und Freunde unſerer

Sache ſind willkommen
J. A. Böhmert, Schriftführer.

hle und Tiſche

Fabrik land Hagehinen u. beräte J

Dentſchdemokrat.

Partei
h Kreisverein Merſeburg.

e

Am Mittwoch, den 11. d. M. abends 79, Uhr findet
im Gaſthof Zur preuß. Krone (Winkler) in Spergan eine

üſſentlihe Berfmmlung
ſtatt. Parteiſekretär Walther Merſeburg ſpricht über

Hemokratie und Landwirtſchaſt.
Alle Männer und Frauen werden zu dieſer Verſammlung

herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

„Junkendurg erſeharg
Mittwoch, den 11. JFebr., und Donnerstag, den 12. Febr.,

abends 8 Uhr h abends 8 Uhr
Gaſtſpiel

des weltberühmten.
origin. Zauberers u. Jlluſſtoniſt.

ſlsns ſnnn

Gr. Geldpreis

ſtat Turnier!
Anfang 5 Uhr.

Emil Lindner, Gaſtwirt.

Jung. Mann wünſcht Bekannt
ſchaft mit flotter Tänzerin (18—
20J.), die auch Mandoline ſpielt.
Offert. unt. 354 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann
im Alter von 30 Jahren
ſucht Bekanntſchaft
mit einer jg. Witwe od. jg. Dame.
Offert. unt. 357 an die Exp. d. Bl.

Geb. Landwirtsohn,
von Beruf Tiſchler, 29 J. a-,
mittl. Figur, dunkelblond, hat
11000 M. Erſparnis und einen
großen Teil Ausſtattungsmöbel
zur ſpäteren Heirat, erbt ſpäter
noch mehrere Tauſend Mark, hat
Luſt und Intereſſe an der Land
wirtſchaft und möchte gern in
eine ſolche oder in eine Tiſchlerei

einheiraten, ſucht Damen
bekanntſchaft zwecks ſpä

des bekannten
Altmeiſters
A. Uferini)

Sohn

J mit ſeiner „Schau der Rätſel und Wunder“ l
Neu! Schauſpiele ſchwarzer Weſen Neu

Hervorragende Jlluſſionen! Unerreichte Fingerfertigkeiten!
Vor und während der Vorſtellung Konzert.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Herrn Brendel (Zigarren
geſchäft), Gotthardtir., Tel. 471: 1. Parkett (num.) 3, Mk.
2. Parkett 2,00 Mk., 3 Platz 1,00 Mk. An der Abendkaſſe
50 Pfg. Aufſchlag (Städtiſche Billetſtener iſt auf allen Plätzen

nach zuzahlen). Kaſſenöffnung eine Stunde vorher

Millwoch, den t 7
11. Februar JVolles Orcheſter. Anfang 6/2 Ahr. Neueſte Zänze.

Kaninchenzüchter Werein
HberBeung.

Sonntag, d. 15. gebr.

gr. Mashen

u. Koſtümfeſt

Von nachm. 3 Uhr an

L L.Einlaß der Masken 5 Uhr.
Es laden ergebenſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.

ſp n

im Hauſe Karlſtraße 4.

Der von der Handwerkskammer angeſetzte

Kursus Für Helsterprüfung und
Buchführung

veginn Mittwoch, d. 11. Februar d. J.,

abends 8 Ahr
Die Handwerkskammer.

S

e

e
S

e
t

zu einer

Rarnfmann.

Veraulaßt durch eine Umftage des Herrn Reichsarheitsmin ters
über die künftige Geſtaltung der Verhanſezeiten in oferen Lader-
geſchäften geatten ſich die unterzeichneten Vorſtände, alle Intereſſenten

Beſprechung am Freitag den 13. Februar

ahends 8 Uhr im Rutzheller
ergebenſt einzuladen.

Dobkowitz.
Rabatt-Soer-Vereſv,

Schäfer.
Verein

e

T Paar neue Kreuzſpangen-
ſchuhe (Nr. 37) preiswert zu
verkaufen Halleſche Str. 23, 1Tr.

Weiße Ballſchuhe
(Gr. 39) zu verk. Klauſentor 5.

Bettſtelle
mit Matratze zu verkaufen

Mehlverkauf Riſchmühle.

Gut erhalt. Bettſtelle
zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Zu verkauſen: Gr. hölt. Kinder
bettſtelle m. Matr. u. Keilk. für
140 M. Günthber, Friedrichſtr. 38.

Bettſtelle
zu verkaufen Breite Straße 26.

zu verKinderkorbgeſtell
Weißenfelſer Str. 24, part

Ein heller Kinderwagen
billig zu verkaufen Brühl 1, pt.

Guterhaltener Kinderwagen
preiswert zu verkaufen

Vorwerk 24, 1 Tr. r.

Leder Schulranzen
zu verk. Annenſtr. 23, pt. l.
Gine Freiſchwinger Uhr
zu verkaufen. Preis 225 Mk.

Ober Altenburg 28, part.

Zither
mit unterlegbaren Notenblättern
zu verkaufen Sand 22, Hr.
Eine gut erhalt. Zimmermannſche

Drill maſchine
(Z Meter breit) zu verkaufen

Zöſchen Nr. 74.

n an. ve Man
nd n o etverkaufen

Teichſtraße 31, 2 Tr.

Zirka 4 Zentner

Winfer- Wirnen,
ſehr gut haltbare Sorte, ſtehen
bei mir zum Verkauf. Die Birne
eignet ſich vorzüglich zum Ein
wecken, aber auch zum ſofortigen
Eſſen. Angebote ſind zu richten
an Gutsbeſitzer Alfred Boltze,

Nieder Clobicau.

2jg. Zuchtenten
begonn.)

umſtändehalber preiswert zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl

behroeh An
J zu kauſen geſucht

Gotthardtſtraße 29.
Behr mittelgr. Vaschwanne Jehönt-

fab, Iragkorh und hedergamasehen

zu kauſen ge ucht. Angeb. m. Preis
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S .-C. Abend
Merſeburg.

Die VC. er von Merſeburg
und Umgebung treffen ſich mit
Damen am Donnerstag, den
12. Februar, 8 h. im
„Ratskeller“.

Es wird gebeten, mit Band
zu erſcheinen.

Reichswirtschafts-Ver-

dand deutsch derz
ehem, Derufsso daten

Ortsgruppe Marsebug
Mittwoch, den 11. Febr. 1920,

abends 8 Uhr, im oberen Saale
des Reſtaurants „Caſino“
außerord. Verſammlung

Tagesordnung: Stellung
ughme z. Auslieferungsfrage.

Der Vorſtand.
J. A. Dreffinger,

unter „355“ an die Exped. d. Bl. 1. Schrififührer.

S v v vertilgen Sie inM h n 1 Stunde

unter Garantieſchein a gea, Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch u. Tier m. pat. geſch. Mittel.
„Ecko da. J. Wunden unſchädl. Verk. in Merſeburg nur
bei Fr. Freygang, Große Ritterſtraße 7.

Eine bilanzſichere

en erwelche die Kaſſe nud leichte Schreibarbeit mit zu übernehmen
hat, wird in angenehme Stellung per bald verlangt. Jn Frage
hommen nur ſichere Rechner und keine Anfänger für Dauer
ſtellung. Ausführliche, felbſtgeſchriebene Offerten mit Bild, Zeug
nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen umgehend erbeten.

Veumartt 18 H. Zaitza, Merſeburg, Martt 19
Geſchäftshaus für Manufakturwaren,

Herren, Damen und Kinder Konfektion

9 9 v
jür fournierte Möbel ſtellt bei höchſtem Lohn ein

Hugo Schwimmer, Veumarkt 22.

Bedingungen

terer Heirat; Witwe mit Kind
bis 32 J. angenehm. Offert.
unter 359 an die Exp. d. Bl.

Kohlenſuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.

Damen und Konftr
matlonsſchneiderei

wird noch angenommen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Wäsgehe, auch Ieihwaäsehe, Zum

Wasehen u Prätten w. angenommen

Marta Beine, Gr. Ritterſtr. 1,
Tr.

Beſchäftigung
jeder Art für Nachmittag oder
Abendſtunden, Sonntags event.
auch vormittags, ſucht junger
Mann. Off. unt. 358 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Mävchen, welches
Haushalt vollſtändig ſelbſtändig
führen kann, ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau, mögl. im
eſſ. Haush. Off. unt. 348 a d. Exp.

Junges Mädchen, in Steno-
graphie und Schreibmaſchine
bewandert, ſucht Stellun g.

Gefl. Angebote erbeten unter
367 an die Exped. d. Bl.
düng, APheitscurse nen

ſucht für ſoſort rPeitſchenfabrik Halleſche Str.
Orventlicher älterer

Mannals S Hilfsheizer
geſucht Städt Kranken haus.

Kaufm. Beamter,
firm in Buchhaltung u. Korre
ſpondenz, geſucht. Bewerbungen
unter Nr. 352 an die Exp. d. B.

Fteindtucher Lehrling
zu Oſtern ſucht unter günſtigſten

Albert Brüuns,
Weißenfelſer Straße 2.

kinen Sohmiedelehr ing

ſtellt Oſtern ein
Ferd. Engel, Hüterſtraße 6.

Klempnerlehrling
zu Oſtern geſucht

Hermann Müller, Klempner
meiſter, Schmale Straße 19.

W ordtl. Dienſtmädchen
bei hohem Lohn aufsLand geſucht.
Zu erfragen bei Sattlermeiſter

Kunth, Gotthardtſtr. 13.
Wegen Erkrankung meiner

Frau ſuche ich zum Jühren
meines Haushaltes (3 Kinder)

eine unabhängige Frau
oder älteres Mädchen

für etwa 4 Wochen.
Otto Dietze, Hirtenſtr. 8. 1 Tr.

Ein zuverläſſiges, ordentliches
Mädchen

zum 1. März geſucht
Gutenbergſtraße 1, 1 Tr. r.

Wegen Verheiratung des
jetzigen ſuche ich zum 1. April
ein zuverlä ſiges

en.
A. Fuß, Gotthardttraße 46.

Mädch

Kufwar tung
geſucht Kilauſentor 5.
Gaubere Aufwärtung

für einige Vormittagsſtunden ge
ſucht Clob kauer Str. 8, 2 Tr.

Br. Lederportemonnaie
in der Poſt oder deren Nähe ver
lwpren. Wiederbringer erhält hohe
Belohnung BDismarckſtr. pt.

Gchwarzer Hoſhund
entlaufen, Wiederbringer erhäl
Belohnung Klau entor 5.
Forterrier entlaufen
Gegen Belohnung abzugeben

Meuſchauer Str. 5
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Deutſchland
Unabhängige „Hazardenre der Revolution

Dem Scheidemannſchen Wort „Harzadeure des Krieges gegen
über haben nun die Kommuniſten das Wort „Hazardeure der Revolu
kion“ auf die Unabhängigen geprägt. So ſchreibt nämlich der Kom
muniſt Fritz Wolſfheim in der Hamburger „Kommuniſtiſchen Ar
beiterzeitung“ vor wenigen Tagen über das Gebahren des unabhängig-
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Zubeil vor dem Reichstage bei der be
kannten ſo blutig geendteen Demonſtrativn gegen das Betriebsrätegeſetz
am 13. Januar d. J. wörtlich: „Solange Herr Zubeil nicht in der
Lage iſt, ſich von den gegen ihn erhobenen Vorwürfen zu einigen daß
er durch ſein unſinniges Gebahren die ohne jede Le
tung gelaſſenen Maſſen zu ihrem Vorgehen gegen die
Truppen ermuntert hat, ſo lange ſtehen wir nicht an, ihn und
ſeine Kollegen, die anſcheinend die proletariſche Revolution mit einem
Gaukelſpiel politiſcher Schieber verwechſeln, als Hazardeure der
Revolution zu bezeichnen.“

Herr Zubeil hat tatſächlich „eindringlich ermahnt“ und zwar,
indem er die Demonſtranten gegen die Sicherheitswehr aufgehetzt hat
und nun wäſcht dieſer „Hazardenr der Revolution ſeine
Hände in Unſchuld

Erfolgreicher Eiſenbahnerſtreik gegen polniſchen übermut.
Berlin 9. Febr. Der Eiſenbahnerſtreik in Dirſchau hat
einen Ausgang geiommen, der nicht unbeachtet bleiben darf. Am
Freitag hatten polniſche Marineſoldaten das Denkmal Wilhelms J. ab
geriſſen und den Kopf auf einer Stange im Triumph durch die Stadt
etragen. Zur ſelben Zeit wurde an die deutſchen Eiſenbahnen die
uſforderung gerichtet, über die preußiſche Kokarde auf ihren Dienſt-

mützen die polniſchen Adler zu ſehen. Die Eiſenbahner beant
worteten dieſe Herausforderung mit der ſtrikten Weigerung, unter
ſolchen Umſtänden Dienſt zu tun, ſtellten ein Ultimatum und
traten in einen Aſtündigen Proteſtſtreik. 24 Stunden waren
Königsberg und Oſtpreußen von jedem Verkehr abgeſchloſſen. Das
wer gwit für den einzelnen Reiſenden unangenehm, macht aber dem
deutſchen Empfinden der Eiſenbahner alle Ehre. Ehe die 24 Stunden
des erſten Streits verſirichen waren, war der pol niſche Über-
mut gebrochen. Das Ultimatum der Eiſenbahner wurde
reſtlos angenommen. Der polniſche Adler bleibt den Dienſt
mützen fern, die Eiſenbahner bleiben preußiſche Beamte und werden
nicht polniſche. Das Denkmal des alten Kaiſers aber wird auf einem
deutſchen Grundſtück wieder aufgerichtet und die Koſten in Höhe von
30 000 tragen die Polen.

Die Zweifeelentheorie der Arbeiter
Die Gas anſtalt Frankfurt a. M., deren Aktien ſich

rößtenteils in ſtädtiſchem Beſitz befinden, benötigt neues Betriebs
apital im Betrage von 2 Millionen Mark. Die Direktion hat aun,

wie der „Lok. Anz. erfährt, beim Perſonal angefrägt, ob dieſes zur
Aufbringung dieſer Summe beitragen wolle. Die Angeſtellten und
Arbeiter würden dann alle Vorteile genießen, die der Beſiß von Aktien
mit ſich bringt, u. a. Vertretung in der Generalverſammlung, auch in
der Verwaltung. Eine Betriebsverſammlung der Angeſtellten und Ar
beiter hat jedoch den Vorſchlag der Direftion nahezu einſtimmig
gbgelehnt, und zwar nachdem eine Anzahl von Rednern ausgeführt hatte, daß das Anſinnen, das an die beiter geſtellt wurde, ſie
in zwei Lager ſpalte. Das würde bei einer Lohnbewegung zu ihrem
Verhängnis führen, denn die Angeſtellten und Arbeiker, die an einem
Unternehmen finanziell beteiligt ſeien, müßten bei Lohnſtreitig-
keiten eine vorſichtigere Haltung einnehmen, als die an
deren Arbeiter So lange der deutſche Arbeiter dem Wirtſchafts
frieden ſo feindlich gegenüberſteht, iſt an eine Beſſerung der jetzigen
traurigen Verhältniſſe nicht zu denken. J

Die Folgen der Bewilligungsfreudigkeit in den großſtädtiſchen
Verwaltungen

bekommen jetzt auch die Arbeiter zu ſpüren Jn der Neuköllner
GSladiverordnetenverſammlüng wurde von Ungbhängigen Beſchwerde

darüber geführt, daß Notſtandsarbeitern der Lohn reſtlos ſür Steuer
rückſtände beſchlagnahmt worden ſei. So habe z. B. ein Arbeiter von
ſeinem Wochenlohn im Betrage von 80,05 nur 5 erhalten, einem
anderen ſeien von 154 Lohn 141 gepfändet und ein Dritter habe
nur einen leeren Lohnbeutel mit einem Zettel „alles gepfändet“ er
halten. Vom Magiſtrat wurde erwidert, daß jedem Arbeiter, der nicht
rechtzeitig Steuern zahlen könne, auf Antrag die Steuern geſtundet
und Ratenzahlung bewilligt würde. Jn den zur Erbrterung geſtellten
Fällen liegt jedenfalls ein Selbſtverſchulden der Arbeiter vor, inſofern
ſie es unterlaſſen hätten, ſoſort einen Stundungsantrag zu ſtellen.

Merſeburg und Umgegend.
10. Februur.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Schwierigkeiten des Wohnungsbaues für vie Fortführung

der Sieblungstätigkeit ergeben n deutlich aus dem Jahresberichtder Siedlungsgeſellſchaſt Sachen and in Halle (1918-19). Jnfolge der

int November 1918 eingetretenen wirtſchaftlichen Verhältniſſe mußte
die Bautätigkeit zunächſt ganz eingeſtellt werden. Erſt als Uber
tenerungszuſchüſſe für den Kleinwohnungsbau in Ausſicht geſtellt
wurden, erſchien es wieder möglich, die Bauten zu einigermaßen wirt
ſchaftlichen Preiſen abzugeben, ſo daß die Bautätigkeit wieder einſehen
konnte. Seit Frühjahr v. J. hat aber eine weitere noch ſtändig an

haltende Steigerung aller Löhne und Preiſe auf dem Baumarkt ein
Keſet. Dadurch werden trotz der erwähnten Zuſchüſſe Verkaufspreiſe
für die fertigen Slellen vbedingt, die das weitere Fortkommen der
Siedler vielfach äußerſt erſchweren, wenn nicht in Frage ſtellen werden.
Die Siedlungsgeſellſchaft erwägt deshalb, bis auf weiteres die Bau
tätigkeit erheblich einzuſchränken oder ganz einzuſtellen, falls nicht
entweder durch Abſenkung der Baupreiſe oder durch Bewilligung
höherer Kberteuerungsbeihilfen die Verkaufspreiſe niedriger bemeſſen
werden können. Bisher iſt die Geſellſchaft nur durch die geradezu
ſtürmiſche Nachfrage nach fertigen Siedlerſtellen zum Weiterbau ſchon
begonnener Anuſiedlungen veranlaßt worden. Da nach den bisherigen
Erfahrungen auf ein Sinken der Preiſe weder bei den Löhnen noch bei
den Materialien zu rechnen iſt, iſt eine Erhöhung der ſtaatlichen Zu
ſchüſſe dringend erforderlich, wenn nicht die Siedlungstätigkeit ganz
ins Stocken geraten ſoll. Da dies unbedingt vermieden werden muß,
wird der Regierung nichts anderes übrig bleiben, als bei dem Parla
mente neue Mittel dafür anzufordern, bei deren Verteilung das platte
Land in größerem Maße als bisher berückſichtigt werden muß. Die
Volksvertreter werden bei der großen Wichtigkeit der inneren Kolv
niſation für den Wiederaufbau des Landes und die Geſundung des
Volkes ihre Zuſtimmung nicht verſagen

Stenereinſchähung für den Vermögenszuwachs im Kriege Die
Selbſteinſchätzung für den Vermögenszuwachs im Kriege beſchäftigt
augenblicklich alle die, die es angeht, und zwar nicht nur die großen
Verdiener, die hart mitgenommen werden, ſondern auch die kleinen
fleißigen Sparer, denen die neue Steuergeſeßgebung eine beſcheidene
Rückläge nicht gönnen will. Jm Finanzamt drängen ſich alle, die über
6000 Zuwachs während des Krieges hatten, aber eine Auſſorderung
zur Sinſhätung nicht erhalten haben, mit der Bitte um Formulare
für die Anzeige. Es iſt nun die Frage aufgeworfen worden, ob die
jenigen, die eine Aufforderung erhalten, aber weniger als 6000
Zuwachs hatten, überhaupt deklarieren müſſen. Dieſe Frage iſt zu
beſahen Die Steuerverwaltung beſteht auf Beantwortung ihrer
Frägen. Erfolgt eine Beantwortung nicht, ſo kommt eine Mahnung
mit gleichzeikiger erneuter Aufforderung und Strafandrohung. Zwei
tens ſind viele darüber im Zweifel, ob ſie die Vermögensanzeige ein
reichen ſollen, da die cgudgültigen Steuerkurſe noch nicht
bekannt gegeben ſind. Auch dieſer Zweifel iſt nicht begründet, die Be
rechnung ſoll auf Grund der bisher bekanntgegebenen Werte geſchehen
Stellen ſich e Abweichungen heraus, ſo kann der Steuerzahlen
berichtige n. Er braucht überhaupt nicht den Kurswert anzugeben und
kann die Berechnung des Nennwertes der Behörde überlaſſen. Wie
es überhaupt eine irrige Anſicht iſt, wenn der Steuerpflichtige glaubt,
ſeinerſeits die Steuer feſtſtellen zu müſſen. Die neue rechtswirkſame
Reichsabgabeordnung verbittet ſich das qusdrücklich. Der Verxpſlichtete
hat lediglich die an ihn geſtellten Fragen zu beantworten. Die Feſtſtellung der Steuer e iſt Sache der Behörde, wogegen dem Steuer
zahler in erſter Linie der Einſpruch beim Finanzamt, in zweiter
die Beſchwerde an das Finanzgericht, in dritter die Rechts
beſchiwerde an den Reichsfinanzhof in München zuſteht. Der
Aufbau der Jnſtanzen iſt auf eine unparteiiſche und von großen Ge
ſichtspunkten getragene Steuerrechtſprechung berechnet. Die der
ämter, zu deren Obliegenheiten es gehört, Erkundigungen über die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Steuerzahlers einzuziehen, erhalten
durch die nähere Berührung einen beſſeren Einblick in die Verhältniſſe
des Verpflichteten.

Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene haben Anträge
auf Zuſchüſſe und Unterſtützungen aus der Nationalſtiftung oder der
Ludendorff-Spende, welch letztere nur für Kriegsverletzte in Frage
kommt, nicht an die Renten- und Penſionsregelungsbehörde bei der
Regierung, ſondern nur an die von den Stadt und Landkreiſen ein
gerichteten Kreiswohlfahrtsämter zu richten. Letztere geben die ihnen
eingeſandten Anträge an die Zahlungsſtelle weiter.

Neue Höchſtpreiſe für Süßigleiten. Eine Verordnung des
eichswirtſchafs miniſteriums ſetzt mit Wirkung vom 30. Januar die

Höchſtpreiſe für Fondants und Deſſertfondants wie folgt feſt. Gruppe 1
(einfache, ſchmelzende ein oder doppelſarbige gegoſſene, kandierte Fon
dants) Hexrſtellerpreis 1733 Großhandelspreis 1940 X, Klein
haudelspreis 2480 Gruppe 2 (überzöogene und gefüllte, ſchmelzende
owie überzogene Pſefſerminzfondants) 1904 bezw. 2132 X Gruppe 3

überzogene und glaſterte Deſſertfondants mit Mandel-, Nuß-, Likör-
öder Fruchteremefüllung) 2130 bezw. 2885 und 3040 für 100 Hilo-
gramm Reingewicht.

Die Rechnung der Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände
der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1918 iſt vorgeprüft und
hat im Landeshauſe l hierſelbſt für die beteiligten Verbände zur Ein
ſicht ausgelegen. Die Ergebniſſe der Rechnung ſind folgende: Unter
Einnahmen ſind verzeichnet 434 023,55 Umlage (7 Proz. der ver
ſicherten Dienſtbezüge), 27 396,20 C Zinſen des Rücklagefonds, 380
erſtattete Militärpenſion, zuſammen 483 464 14 X. Die Ausgaben
verzeichnen u. a. 318 967, 46 A. Ruhegehälter, 48650 laufende
Kriegsteuerungszulagen, 73 600 A außerordentliche einmalige Kriegs
beihilfen und 40641,50 A Uberſchuß an den Rücklagefonds. Einnahme
und Ausgabe balänzieren. Der Rücklagefonds bezifferte ſich am
Schluſſe des Jahres auf 645 228,74 Zu dieſem Vermögensbeſtand
gehören noch Einnahmereſte an Einkaufsgeld in Höhe von 21 940 A.

Die Jahresrechnung der Witwen- und Waiſenverſorgungs-
anſtalt der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1918 iſt vor
geprüft und hat im Landeshauſe hierſelbſt zur Einſicht der beteiligten
Verbände ausgelegen. Die Ergebniſſe der Rechnung ſind folgende:
Einnahmen zuſammen 1 574 846,56. darunter 1071 43230Umlage (6 Proz. der verſicherten Dienſtbezüge), 20 110,91 Bei-
kragsnachzahlungen für Vorjahre, 190 047,45 X Zinſen des Rücklage-
fonds, 292 395 X zur Deckung der II. außerordentlichen einmaligen

Kriegsbeihilfe aus dem Rücklagefonds entnommener Kapitalbetrag.
Die mit den Einnahmen balanziernden Aus gaben weiſen u. a. auf
752 163,50 Witwen- und Waiſengelder, 807 579,10 laufende
Kriegsteuerungszulägen, 465 870 außerordentliche einmalige Kriegs
beihilfen, 46 389,49 zur Verminderung der nächſtjährigen Umlage
zu verwendender Überſchuß. Der Rücklagefonds hatte an Be
ſtand und Einkaufsgeldern zuſammen 5 169 286,89 Einnahmen und250 000 zur Deckung uererdentiher einmaliger Kriegsbeihilfen
uſw. verwendeter Ausgaben. Der Vermögensbeſtand beziffert ſich
ſonach am Schluſſe des Jahres auf 4919 286,89 wozu noch Ein
nahmenreſte an Einkaufsgeld in Höhe von 16 114 kommen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 9. Febr.

Zur Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am heutigen
Abend waren 32 Stadtverordnete erſchienen. Vom Magiſtrat ſind
anweſend Erſter Bürgermeiſter Hertzog, Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach, Stadtbaurat Zollinger und die Stadträte Bauer, Elze,
Fiedler, Langer, Tänzer und Wölfel. Der Zuſchauerraum
iſt zu zwei Drittel beſetzt. Die Verſammlung beriet zeitweilig im
Dunkeln, ſo kurz vor 287 Uhr und wieder um 8 Uhr, wo das elek
triſche Licht wohl an die fünf Minuten verſagte, die Beſprechungen
aber weitergingen.

Der Städtverordnete Spiegel (M.-S teilt mit, daß er ſein Amt
als Stadtverordneter niederlegt; es macht ſich daher eine Neuwahl er
forderlich. Ein Schreiben der Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtellten
verbände bittet um die Vornahme von Tarifverhandlungen mit einer
gemiſchten Kommiſſion ſämtlicher Angeſtelltenverbände. Ferner hat
ein Hausbeſiher ein Schreiben an die Stadtverordnetenverſammlung
gerichtet, ihm bei dem Mietseinigungsamt zu ſeinem Recht zu verhelfen.

Jn die Beſchlußfaſſung über die Tagesordnung eintretend, wird
der erſte Antrag auf

Erhöhung des Schulgeldes für die Mittelſchulen
von dem Stadtv. Döbber (Dem.), wie bereits veröffentlicht, begrün
det und zur Annahme empfohlen. Er ſtellt noch die Frage nach der
Handhabung der bisher beſtandenen Schulgeldbefreiung. Erſter
Bürgeremeiſter Hertzog: Die Beſtimmungen beſtehen noch. Die
Anträge ſind jetzt jährlich zu ſtellen und werden in weitherzigſter Weiſebefürwortet. Er weiſt nochmals hin auf die nur 50 Proz. Erhbhung des

Auswärtigenſchulgeldes. Stadtv. Frauenheim (Dem.) wünſcht
Auskunft über den Zuſchuß für die Schule. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog: Der Zuſchuß für das einzelne Kind beträgt 230 Für
die Volksſchule wird ſich nach der kommenden Gehaltsregelung der Zu
ſchuß auf 190—200 ſtellen. Berichterſtatter Döbber ſtellt feſt,
daß nach einem früheren Stadtverordnetenbeſchluß bei einem Schul
beſuch von vier Kindern aus einer Familie in der Mittelſchule oder
Lyzeum Schulgeldbefreiung vom vierten Kinde an eintreten ſoll.
ne ſtimmt die Stadtverordnetenver ſammlung dem Magiſtrats-
antrag zu.

Verſicherung der Einwohnerwehr.
Stadtv. Müller (D, Vp.) begründet die Vorlage wie veröffent

licht und glaubt, daß das Kollegium ſeine Zuſtimmung geben wird.
Die Stadtv. Schneider und Koenen u. S.) ſind gegen die Vor
lage und ſprechen ſich gegen die Einrichtung der Bürgerwehr aus. Die
Stadtv. Bothe und Rademacher (Dn.) geben eine Verſicherung
bei der Provinzialverſicherung zu bedenken. Der Erſte Bürgermeiſter
Herhog tritt für die Verſicherung ein, die aus etatstechniſchen Grün
den bei der im Antrag vorgeſehenen Verſicherungsgeſellſchaft vorge-
ſchlagen worden ſei. Jn der erſten Abſtimmung wird der Verſicherung
der Bürgerwehr überhaupt gegen die Stimmen der Unabhängigen zuge-
ſtimmt, während bei der zweiten Abſtimmung ſich die Verſammlung
n ine der Bürgerwehr bei der Provinzialverſicherung
ausſpricht.
Feſtlegung des Wortkantes des Gemeindebeſchluſſes über Tagegelder

und Reiſekoſten bei Dienſtreiſen.
Der Magiſtratsantrag wird von dem Stadtv.

wie veröffentlicht, begründet. An der Ausſprache beteiligen ſich die
Stadtv. Krüger (M.-S.), Grimm Dem.) und Eichardt (Dn.),
Erſter Bürgermeiſter Hertzo g und Stadtv.-Vorſt. Junker. Jn
ihr wird von ſeiten des Erſten Bürgermeiſters feſtgeſtellt, daß Mehr
koſten aller Beamten auf einfache dienſtliche Verſicherung hin zurück
erſtattet werden und daß Reiſen im beruflichen Jntereſſe nicht zu
Dienſtreiſen zu rechnen ſind. Darauf gibt die Verſammlung der
Vorlage ihre Zuſtimmung.

Nachbewilligung von 500 bei Abteilung B. Titel II 9, Ziffer 4
für die Altenburger Schule.

Stadtv. Heſſelbarth (U. S.) bringt die Vorlage ein. Die
Nachforderung iſt zur Deckung laufender Ausgaben unbedingt not
wendig. Dem Antrag des Berichterſtatters gemäß, vollzieht die Ver
ſammlung die Bewilligung ohne weitere Beſprechung.

Ausgabezugangsbewilligung bei Abtilung B, Teil 4, Ziffer 6
der Armenverwaltung.

Nach der Begründung der Vorlage durch den Stadtv. Frauen
heim (Dem.) iſt die Nachbewilligung von 550 notwendig für die
Deckung der Unkoſten für die Weihnachtsgabe von Preßſteinen an die
Armen. Die von ihm beantragte Bewilligung nimmt die Verſammlung
ohne Beſprechung vor.

Die Einſtellung von zwei weiteren Hilfskräften bei der Sparkaſſe.
wird von dem Stadtv. Heberer (Dn.) wie veröffentlicht begründet

Zas Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

41. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Dich, Seelchen, dich
Schweigen Sie!“

„Ach, Kind, du zerreißt mir das Herz! Haſt du dich denn nicht
u überzeugt in der zweiten Nacht, als wir hier ankgmen und noch
u Schloß drüben wohnten Biſt du nicht hinübergelaufen in ihr

e haſt ſie ſelbſt leibhaftig vor dir geſehen und den Graſen
aneben

„Ja ich ſah ſie mich ſelbſt murmelte die junge Frau,
und ein Ausbruck ſtärren Entſehens glitt über ihr Geſicht, „ſie ſtand
ba in meinen Kleidern neben ihm Und er ſagte

Sie verſänk in finſteres Schweigen.
Die Alte hatte das Licht niedergeſetzt und begann, die junge Frau

anzutleiden.
Dabei ſagte ſie: „Siehſt du, daß ich recht habe? Und wie oft hat

er es bvir ſeitdem n wiederholt! Du biſt Wanda, mein armes
Täubchen, der die Heiligen alle Erinnerung genommen haben!“

Die junge Frau ſtarrte grübelnd vor ſich hin, ohne auf die Worte
der Alten zu achten

„Wie war es doch flüſterte ſie abgeriſſen. „Wir kamen an und
ich ſchlief ein dann, als ich erwachte hatte ich gelbes Haar

und ſie ſagten mir, ich heiße Wanba und ſei wahnſinnig
Plötzlich machte ſie eine Uungeduldige Bewegung
„Was lun Sie Wozu kleiden Sie mich an
7Weil dein Vater gleich hier ſein wird und wir dann mit ihm

fortfahren
Die andere ſtarrte ſie einen Augenblick verſtändnislos an, dann

glitt ein geſpatnter Ausdruck über ihre Züge.
„Fort? Wohin? Zu meinem Kinde

„Nein, mein Herzchen, Du haſt ja nie ein Kind
en e e eineſſer als hier.

„Ah,“ ſagle die junge Frau faſt froh, „in eine Jrrenanſtalt alſo
Das iſt gut! Dort gibt es Arzte dort wird man ſehr bald ſehen,
ob ich krank bin!“

Die Alte antwortete nicht. Sie ging in das Nebenzimmer, deſſen
Tür ſie offen ſtehen ließ, und kehrte bald mit einem Glas Wein zurück.

„Trinke, mein Herzchen. Es iſt kalt draußen.“
„Nein, ich will nicht trinken bin würde ich dannwieder einſchlafen. Aber ich will wiſſen, wohin man mich führt. Und

Sie brauchen keine Sorge zu haben ich werde ganz ruhig und gerne
mitgehen, denn ich weiß ja, daß dort die Rettung wartet!“

ehabt! Vater
Haus, wo Du es ſehr, ſehr gut haben wirſt, viel

Jhr Blick fiel auf einen gepackten Koffer, der im Nebenzimmer
ſtand. Sie ſagte haſtig

„Ah, es iſt alſo ſchon alles bereit. Deſto beſſer! Wir wollen
gleich hinunter gehen.“

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür und der Portier
Dobruck trat ein. Auf ſeinen Zügen lag das gewöhnliche, freundliche
Lächeln

„Nun ſeid Jhr bereit
Dir heute

Die junge Frau würdigte ihn keiner Ankwort. Stumm wandte
ſie ſich der Tür zu. Ein entſchloſſener, zuverſichtlicher Ausdruck lag
in ihrem Geſicht.

Die Alte ſchritt voran. Dobruck, der den Koffer wie ein Spielzeug
guf die Schulter genommen hatte, folgte, nachdem er das Licht in die
Hand genommen hatke.

Unken im Schnee ſtand ein geſchloſſener Wagen, deſſen Pferde eine
Dur hielt. Jhr gab Dobruck das Licht. Es war Mamſell
Kathinka.

Die beiden Bewohnerinnen des Gartenhauſes ſtiegen ſchweigend
ein, Dobruck ſchwang ſich auf den Bock.

„Geh gleich hinein, Kathinka, und mache Ordnung,“ befahl er der
Mamſell. „Morgen früh darf keine Spur mehr verraten, daß hier
jemand gewohnt hat!“ z

Zuletzt beugte er ſich noch einmal vom Bock herab zur Mamſell
„Wie geht es ihr flüſterte er leiſe

„Ganz gut. Sie iſt genau ſo wie immer,“ antwortete Kathinka,
„und wird morgen ihrer Aufgabe gewachſen ſein. Ubrigens werde ich
auf alle Fälle im Nebenzimmer bleiben und ſie einfach abrufen, wenn
ich merke, daß ihre Kräfte nicht ausreichen.“

„Gut. Vorwärts.“
Dieſer Zuruf galt den Pferden. Der Wagen rollte langſam fort,

und die Mamſell trat in das Gartenhaus ein.

Es war punkt elf Uhr vormittags, als Mr. Allan Parkinſon mit
zwei Herren den düſteren Parterre-Salon von Dubſchinka betrat, wo
Graf und Gräfin Koſchwinſki ihn erwarteten

Der Chauffeur hatte das Automobil gleich wieder umgelenkt und
fuhr anſcheinend zum Privatbergnügen die Lindenallee wieder langſam
urück.

Die beiden Herren im Salon hatten ſich als Notar Redlich und
deſſen Schreiber vorgeſtelltr Der e laner ehe von Koſchwinſki mit großer Liebens-
würdigkeit angeſprochen, ein paar gleichgültige Worte mit dieſem

Von ſeiner Kuſine hatte er bisher ſonderbarer Weiſe gar keine
Notiz genommen, obwohl die Gräfin vielleicht noch nie im Leben ſo
berückend ſchön gusgeſehen hatte wie heute in dem pelzverbrämten,
ſchwarzen Samtkleid, mit den zart geröteten Wangen und den ſtrahlen

Wanda, mein Liebling, wie geht es

den, blauen Augen, in denen ein funkelndes Glitzern war, wie von
heimlich züngelnden Flammen.

Sie ſaß auf einem Sofa am Pfeiler mit dem Rücken gegen die
Fenſter und plauderte mit dem Notar. Dabei aber flogen ihre Blicke
halb verwundert, halb gereizt zu Parkinſon, der ihr noch immer den
Rücken drehte.

Was fiel ihm ein, ſie, die Hauptperſon, nicht einmal zu begrüßen
Auch Koſchwinſki war erſtaunt und beunruhigt.

„Wollen Sie nicht Grace e lieber Parkinſon fragte er
nen „Jch fürchte, ſie wird Jhnen die Vernachläſſigung übel
nehmen

„Einen Augenblick Geduld,“ antwortete der Amerikaner gleich
gültig, „ich muß mich zuerſt bei Jhnen entſchuldigen, daß ich Puttchen
nicht mitbrachte.“

„Wie Sie haben die Kleine nicht mitgebracht?“„Nein. Sie a noch, als wir von Pilſen wegfuhren, und ich
hatte nicht das Herz, ſie aufzuwecken.“

„Jch dachte, Sie ſeien in Kolarſchin abgeſtiegen 7
„Allerdings. Aber dieſe Nacht ſchlief ich in Pilſen.Der Amerikaner verſtummte und warf einen Blick nach dem

Fenſter, von dem aus er ſehen konnte, wie ſein Automobil draußen
wieder e langſam gewendet wurde und in Sehweite des Fenſters
ſtehen blieb. Der Chauffeur ſtieg ab und begab ſich in das Haus.

„Nun, Puttchen hat ja ihre Erzieherin bei ſich und iſt alſo ſicher
aufgehoben. Sie werden Sie uns nachmittags heimſchicken. Beliebt
es Jhnen nun vielleicht, die Geſchäftsangelegenheit meiner Frau in
Angriff zu nehmen

„Gewiß. Sogleich!“ erwiderte Amleichte Bläſſe innerer Erregung ſein Ge r überflog.
nötigen dazu ſowohl die perſönliche Willensneigung,
Unterſchriſt Jhrer Frau und ich ſehe die Gräfin no

r rune ſtarrte ihn e ſprachlos an,
ein verzerrtes Lächeln über ſein Geſicht.Parkinſon e ſich um und heftete aus ſeinen klaren, haben
Augen einen durchdringenden Blick auf die e e ſ e en
hatte, und ſich mit a ſpreigten n die Tiſchplatte ſtützte.
Etwas Kampfbereites lag in ihrer Haltung.e e a der Amerikaner kalt. „Dieſe Dame iſt nicht

meine Kuſine Grace!“ n cS ſchwinſtis Zügen trat ein drohender Ausdrucker e e mich Leſten halten oder ſind Sie
J ſg ſt er erregt heraus.wert Werer da e es das andere gab Parkinſon mit en

Kälte zurück, aber es ſcheint, daß Sie ſich einbilden, mich n eſten
halten zu könnten Glaubten Sie wirklich, mit mir dieſe hlumpe Ko
mödie aufführen zu können, durch die Sie Jhre Dienerſchaft bisher

täuſchten 2“ (Fortſetzung folgt.

während eine
„Aber wir be
als auch die

nicht hier!“
dann glitt

der Amerikaner,



und der Zuſtimmung empfohlen. Auf eine Anfrage des Stadtv.
Daniel (U. S) legen der Bürgermeiſter Dr. Moſebach und der
Erſte Bürgermeiſter überzeugend die Notwendigkeit der Einſtellung der
beiden Hilfskräfte dar. Dementſprechend gibt die Verſammlung der
Vorlage ihre Zuſtimmung

Genehmigung der Ordnung über die Erhebung einer
Schankerlanbnisſtener.

Stoadtv. Weidling Dem begründet die Vorlage wie veröffent
licht. Er bezeichnet die Steuer als nicht gerecht und erſucht um Ab
lehnung der Vorſage, bis die Verkaufsſäte des Spiritusmonopols feſt
eſetzt ſind. Die Stadtv. Dr. Rademacher (Du.), Vollrath
Dem.) und Koenen (U. S. bezeichnen ſie gleichfalls als ungerecht
und ſind dagegen, ebenſo iſt der Stadtv. Krüger (M.-S.) gegen die
Vorlage. Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Erſter Bürgermeiſter
Her tzog treten für die Vorlage ein, da ſie keine Schädigung des be
ſtehenden Gaſtwirtsgewerbes ſei. Weiter beteiligen ſich in geringem
Maße die Stadtp. Bothe (Dun) und Schneider (U. S. an der
Ausſprache Bei der Abſtimmung wird 1. die ganze Magiſtrats
vorlage auf Erbebung der Schankerlaubnisſteuer gegen einige Stim
men abgelehnt, 2. ebenſo die Vorlage einer neuen Ordnung gegen eine
größere Minorität.

Die Magiſtratsvorlage auf
Regelung der Angeſtelltenverſicherung der Schweſternſchaft des

ſtädtiſchen Krankenhanſes
wird von dem Stadtv. Fiedler (U. S.,) wie veröffentlicht begründet
und der Zuſtimmung empfohlen, die von der Verſammlung ohne weite
res erteilt wird.

Wahl der Deputation für Körperpflege.
Stadtv. Vorſt. Junker teilt den Perſonenvorſchlag der Wahl

kommiſſion mit, wonach von den Stadtverordneten in die Kommiſſion
entſandt werden die Herren Heil mann (Dem.), Wolf (U. S.) und
Frau Hagcke (Dn.ſ, von der Arbeitsgemeinſchaft der Turn und
Sportvereine die Herren Turnlehrer F rohne, Lehrer Weſche und
Glaſer Paul Horn. Die Verſammlung iſt mit deren Wahl einverſtanden. Einem Antrage des Stadtv. Krü ger (M.-S.) entſprechend
wird dann noch beſchloſſen, daß nach den Richtlinien des Reichsaus-
fchuſſes für Körperflege und des Zentralausſchuſſes für Arbeiter -Turn
weſen aus der Bürgerſchaft ſechs Mitglieder gewählt werden ſollen, ſo
daß der Ausſchuß alſo auf 9 Mitglieder erhöht wird.

Damit war die veröffentlichte Tagesordnung erledigt. Stadtv.
Borſt. Junker begründet dann noch einen dringlichen Antrag des
Magiſtrats auf

Bewilligung von 600 für die Herſtellung von Stadtplänen.
Die Herſtellung iſt infolge einer Verfügung des Regierungspräſi

denten und des Exlaſſes des Miniſters für Wohlfahrt, betreffend die
Begünſtigung der Landhausbauart dringend notwendig, da bisher keine
Stadtpläne beſtehen. Es ſollen 50 große und 50 kleine Stadtpläne
hergeſtellt werden. Nachdem der Erſte Bürgermeiſter kurz die Not
wendigkeit untexſtrichen, wird der Betrag bewilligt.

Dann wird noch eine
Anfrage der U. S. P. D., betreffend den verſchärften

Belagerungszuſtand
von dem Stadtv. Vorſt. an den Magiſtrat bekannt gegeben. Jn dieſer
wird angefragt, ob dem Magiſtrat Gründe für dieſe Maßnahme be
kannt ſind vder ob er Schritte dagegen unternehmen kann. Der
Erſte Bürgermeiſter Herhog beantwortet die Anfrage dahin, daß
dem Magiſtrat keinerlei Gründe dafür bekannt ſind, daß ihm dieſe
Maßnahme ebenſo überraſchend gekommen iſt wie den übrigen Bür

ern. Vom Magiſtrat aus iſt nichts hierfür geſchehen, da eine Hand
abe nicht gegeben iſt bezw vorliegt.

Damit war die heutige Sitzung der Stadtväter beendet und man
trat um 8 Uhr in eine geheime Beratung ein. S.

Menſch und Tier
lautete das Thema, das Profeſſor Bithorn im 66. Bildungsabendam vergangenen Montag behandelte. Der Redner führte etwa ſolgete

Gedanken aus Vor fünfzig Jahren wurde viel über die Abſtammung
des Menſchen vom Affen geſprochen. Jm Laufe der Zeit iſt dieſe Lehre
weſentlich angezweifelt worden. dir wollen den Zuſammenhang
en Menſch und Tier ohne Jammer und Jubel nachprüfen. Wie

opernikus der Erde unter den Geſtirnen, ſo hat Derwin dem
Menſchen unter den Lebeweſen die Sonderſtellung genommen. Kein
Lebeweſen, ſei es Pflanze, Tier oder Menſch, iſt von vornherein fertig

alles iſt der Entwickelung unterworfen. So wurde das Work „Enk
wickelung das Feldgeſchrei in gelehrter und volkstümlicher Rede. Jn
früheren Zeiten dachte man darin anders. Dem Altertum und demMNiktelalter, gleichviel ob es ſich um die Philoſophie eines Plato handelt

oder um die engbegrenzende Lehrerlaubnis der Kirche: beiden Zeit
altern war das Verlangen nach etwas Feſtem, Unveränderlichen eigen.
Die Neuzeit hat nach allen Seiten dieſe feſten Umfriedigungen durch
brochen und lehrt, daß alles im Fluſſe ſei, daß auf allen Gebieten die
Bahn für den en freizumachen iſt. Das Wort „Entwickelungs
theorie iſt die Fahne, der jeder Freund des Fortſchritts n muß.
Wer aber ernſt nach Klarheit ſucht, muß hier ſehr vorſichtig ſein.
Man muß doch zugeben, daß Darwins Raturbild ſehr nüchtern und
alenlo iſt. VDarwin kennt in ſeiner Lehre keine Zielſtrebigkeit. Die
Arten verändern ſich nicht planvoll, inſolge einer inneren Triebkraft,
De planlos und nur durch außere Verhältniſſe gezwungen. So iſt
abei nicht von einem geiſtvollen Weltwillen die Rede, ſondern nur

von einem Spiel außerer Art. Hiernach liegt eigentlich keine Ent
wickelung vor, es handelt ſich bei Darwins Anſicht nur um Ver
änderung, Verſchiebung. Die neuere Wiſſenſchaft iſt mit einer ſolchen
ren durchaus nicht einverſtanden. Die Entwickelung wird. wohl
von ihren Vertretern ganerkannt, aber über Urſachen und Wege iſt
man ſich nicht einig. Darwin läßt im Kampf ums Daſein die Arten
entſtehen, während die Neueren gerade in dieſem Kampf ein Hemmnis
für die Entwickelung der Lebensſormen erblicken. Wäre der a et
kampf nicht ſo hart, ſo würde die Entfaltung neuer Formen noch viel
zahlreicher ſein. Nach Darwins Lehre ſind alle Arten veränderlich;
nach Auffaſſung der Neueren ſind e e Formen un
peränderlich. Darwin ſieht den Naturfortſchritt in der Anpaſſung an
jeweilige Verhältniſſe, während nach anderen e bei Anpaſſung
gar keine Vervollkommnung möglich iſt. Eine wirkliche Vervollkomm
nung iſt überhaupt nicht mechaniſch zu erklären, eine gewiſſe innere
Triebkraft iſt vielmehr dazu nötig. So iſt die Auffaſſung Darwins
jedenfalls weſentlich verändert. Das Rätſel des Lebens hat man tiefer
gewürdigt, beſonders die Sprunghaftigkeit und Unberechenbarkeit der
Entwickelung erkannt Ja einem ſtimmen aber alle überein Ent
wickelung iſt das Grundgeſetz in der Schöpfung. Kann e nun ein
religiöſes Gemüt mit dieſer Auffaſſung hefreunden Jedenfalls wäre
es ein Mißbrauch, wollte man die Bibel in naturwiſſenſchaftlichen
Dingen befragen; ſie iſt ein religiöſes Lebensbuch! Wahre Religionwill der Wiſſcuſchalt nicht hemmend in den Weg treten. Aber erweckt

der Gedanke nicht Unbehagen, daß der Menſch dem Tier entſtammen
ſoll, daß ein affenähnliches Geſchöpf unſer Urahne ſei? Eine Frömmig-
keit, die aus der Tiefe kommt, wird ſich mit einer vechtverſtandenen
Entwickelungslehre wohl befreunden können. Wenn alles aus der
Ürzelle entſtanden iſt, ſo erweckt das ebenſolches Staunen wie das
Sechstage-Schöpfungswerk. Wie Kopernikus den Himmelsglanz nicht
e nehmen können, ſo kann auch Darwins Lehre die göttliche Wider
piegelung im Menſchenauge nicht verdunkeln. Das Weltbild iſt viel
mehr noch ſtaunenswerter geworden. Seine Lehre kann weder die
Hoheit des Schöpfers noch dem Menſchen die Würde rauben. Es
kommt eben in erſter Linie darauf an, was wir je t ſind. Ein el
pieler Forſcher iſt es, große Kulturgebiete aus niederſten und früheſten
Formen erklären zu wollen. Es iſt gewiß höchſt intereſſant, die Kunſt
der Höhlenbewohner oder die Religion von Zwergenvölkern zu er
forſchen, aber beſſer iſt es doch, hierbei den vollentwickelten Menſchen
anzuſchauen. Es klafft ſeit Jahrtauſenden eine gryße Kluft zwiſchen
Menſch und Tier. Schon die äußere Haltung des Tieres beweiſt es.
Mag der Affe im Klettern noch ſo geſchickt ſein, ſein ſchwankendes
Gehen, ſeine unentwickelte Naſe und Stirn laſſen ihn weit hinter den
Menſchen treten. Die feingebildeten Menſchenhände haben unendlich
mehr geſchaffen, als die vier entſprechenden Gebilde beim Tier.
Schwerer noch wiegen die geiſtigen Anterſchiede. Manche Tierforſcher
wollen zu viel menſchenähnliche Gedanken im Tier ſehen die ſonder
baren Berichte über das Ameiſenleben gehören hierher. Sie ſind wohl
zumeiſt keine Forſchungen, ſondern Tiermärchen. Es iſt überhaupt ſehr
ſchwer, Genaues über das Seelenleben der Tiere feſtzuſtellen; über
Vermutungen kommt man allermeiſt nicht hinaus. Liebhaberbehaup-
tungen haben noch keinen wiſſenſchaftlichen Wert. Etwas Entſcheidendes
fehlt im Seelenleben der Tiere. Schon der Blick auf die Sprache
lehrt den großen Unterſchied im Geiſtigen. Selbſt die höchſtentwickelten
Tiere haben wohl gewiſſe Laute als Verſtändigungsmittel, aber noch
lange keine Sprache. Das iſt nicht bloß in einer mangelhaften Aus
bildung der Sprachwerkzeuge begründet. Die Fülle von Geiſtesarbeit,
die die Sprache in ſich ſchließt, kann eben bloß der Menſch leiſten
Dem Tier iſt auch ein Mangel an Fortſchrittsfähigkeit eigen. Der
Menſchengeiſt ſchafft in Muſik und Kunſt ſtets neue Formen, das Tier
der Vogel, bleibt ſich im Geſang und Bau des Neſtes wahrſcheinlichimmer gleich. Deshalb ſehen n Menſchen nicht unbarmherzig oder

verächtlich auf das Tier, ſondern wix ſtannen über die Wunder der
Tierwelt, über den Reichtum und die Schönheiten ihrer Formen Aber
die große Kluft zwiſchen Menſch und Tier bleibt beſtehen. Was dem
Menſchen gegeben iſt, das en Aufgaben. Menſchentum iſt kein
fertiges Erbe; jedes Geſchlecht muß ſich erſt die Menſchlichkeit erwerben
Sonſt tritt das ein, was Goethe in ſeinem „Fauſt“ dem Mephiſto
ſagen läßt: „Er nennts e und braucht es nur gllein, um
tieriſcher als jedes Tier zu ſein.“ Der tiefſte Zweck der Menſchwerdung
iſt, ſich die Menſchlichkeit von Tag zu Tag aufs neue zu erobern. Es
iſt furchtbar, wie tief ſich das franzöſiſche Volk ſtellt, wenn es ſeine
Rachſucht ſo grenzenlos ſchalten läßt. Wem die Freiheit, dieſes höchſte
Gut, gegeben iſt, der kann leicht von dem oberſten Gipfel bis in den
tiefſten Abgrund hinabſtürzen. Der ſchrecklichſte der Schrecken, das
iſt der Menſch in ſeinem Wahn.“ Jeden Tag ſollen wir mehr Menſch
werden, dann gilt das wunderbare Wort Goethes-

„Alle Tage, alle Nächte
Rühm' ich ſo des Menſchen Los;
Denkt er ewig ſich ins Rechte,
Jſt er ewig ſchön und groß.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners.

Vermiſchtes.
Anerkennung der ſchleſiſchen Nothilfe. Der Präſident der Eiſen

bahndirektion Breslau richtete folgendes Schreiben an den Leiter der
dortigen Techniſchen Nothilfe. „Der Techniſchen Nothilfe, Landes
bezirk Breslau, ſpreche ich für die tatkräftige Unterſtützung am 14. und
15. d. M. meinen wärmſten Dank aus. Der wiſlligen und fleißigen
Arbeit der Nothelfer iſt es v verdanken, daß die Lokomotivgeſtellung in
der Betriebswerkſtatt Mochbern aufrechterhalten wurde. Jch bitte, den
Einzelnen, die bereitwilligſt zum Wohle der Allgemeinheit ihre Arbeits
kräfte zur Verfügung geſtellt haben, meinen beſten Dank zu übermitteln.“

Jm Schneeſturm verunglückte bei einer Skitour auf die Pretualp
der Grazer Univerſitätsprofeſſor Frauenarzt Dr. Max Holz. Er wurde
erfroren im Gebirge aufgefunden, während ſeine Gakttin, die an dem
Ausflug teilgenommen hatte, mit dem Leben daponkam.

Ein Landwirt, der nicht ablieferte. Das Schöffengericht in
See e (Bayern) beſtrafte den Landwirt Nikolaus Baier aus

orbach, der ſeine Lieferfriſt einfach ignorierte und auch während des
Hrieges nichts abgeliefert hatte, mit 5 Jahren Gefängnis und
500 Geldſtrafe

Aufdeckung eines Rieſenſchmuggels. Wie die Wiener Blätter
melden, hat die Ungariſche Grenzpolizei eine große Gold und Silber
e e ermitkelt, die ſeit Monaten zu Schiff Millionenerke nach dem Auslande ſchmuggelte. Die Polizei konnte die
Schmugglerladungen lange nicht dur ſuchen, weil angebliche Of re
dies e a Endlich wurde bei einer militäriſchen Unterſuchung
eine große Ladung Gold und Silber im Werte von 328 Mils
lionen Kronen entdeckt

Schneeſtürme in Amerika. Telegrammen aus NewHork zufolge
haben die Schneeſtürme an der amerikaniſchen Oſtküſte furcht
bare Verheerun g en angerichtet. Küſtenſtrecken von Hunderten
von Meilen Länge ſind zerſtört und zahlreiche Badeorte dem Erdboden
gleichgemacht. Eine Anzahl von Badehotels wurde ins Meer geſpült.
Za lreiche Perſonen haben das Leben eingebüßt. Jn New-York, wo
der Schneeſturm mit größter Heftigkeit wütete, mußte infolge der nieder
gegangenen Schneemaſſen jeder Skraßenverkehr eingeſtellt werden. Die
Stkraßenbahnen und Eiſenbahnen verkehren nicht. Man befürchtet, daß
die Lebensmitkelzufuhr der Stadt NewYork längere Zeit hindurch
unterbrochen ſein wird.

Palais Morgan durch Feuer zerſtört. Das New Yorket
Palais Morgan wurde von einer nächtlichen Feuersbrunſt heimgeſucht
und zerſtört. Es iſt vor drei Jahren von dem verſtorbenen Milliardär
ſeinem Sohne hinterlaſſen worden. Die Urſache des Brandes iſt noch
unaufgeklärt. In dem völlig verbrannten Palais fand man die Reſte
der Schwiegertochter Morgans und ihrer Töchter von 14 und 13 Jahren

Errichtung einer Warenmeſſe in Paris. Aus London wird ge
meldet, daß in einer Verſammlung britiſcher und franzöſiſcher Kaufleute
mitgeteilt wurde, daß der Plan beſtehe, in Paris für vier Millionen
Pfund ein Gebäude zu errichten, das als ein Zentrum für Käufer und
Verkäufer der ganzen Welt dienen ſoll. Der Bau werde ſchon in
einigen Monaten begonnen und ſo beſchleunigt werden, daß die Er
öffnung in etwa zwei Jahren erfolgen könne.

Richard Dehmel r.
d amburg, 9. Febr. Der Dichter Richard Dehmel i eſternvormittag in Sankener im Alter von 57 Jahren eerden e
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